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Der infame SowJetbetrua Ober Kersun entlarvt

deutscht SWere widerlegen Stöllns freche Lügen
Seneralleulnanl Mb, ttSruMnWrer Sitte und tt -SauptiturmMrer Segrelle über ihre Erlebnisse in der KeWWach » bei Zscherkassn

rck. B e r l i u. St . Febr . Eine der infamste» bolschewistischen Betrngshandluuge » ist durch
eine« blitzschnelle « Gege «schlag der deutschen Ausklärung einwandsrei entlarvt nnd als eine
der unverschämte st eu Lünen dieses Krieges gebranntmarkt worden . Nachdem
die sowjetische Agitation ans Wnt über das Mißlinge « der Bernichtuugsabstchte» gegenüber
der einige Zeit westlich Tfcherkassy vorübergehend eingeschlossene« deutschen Kampfgruppe
die Behauptung verbreitet hatte, diese Kampsgrnppe sei völlig vernichtet worden, hat nnn-
mehr der Reichspressechef Dr . Dietrich drei hervorragende Offiziere dieses Kampsranmes
gebeten, vor der deutsche« n«d ausländische« Presse de« tatsächliche « Sachverhalt z« schildern .
Aus diesen Schilderungen geht eindeutig her -

vor , daß die deutsche Kampfgruppe ausdrücklich
den Befehl hatte , den von ihr besetzten Raum
eine gewisse Zeitlang weit,er besetzt zu halten
und , Sah 24 Stunden , nachdem der Befehl ge -
geben worden war , durchzubrechen und die
eigentlichen deutschen Linien zu erreichen , der
sowjetische Einschließungsring von Korsun ge-
sprengt , bei Lisijauka ein hervorragender
Durchbruchssieg erfochten und 90 v . H.
der eingeschlossen gewesenen deutschen Soldaten
zu den eigenen Linien geführt worden sind .
Damit ist der neueste sowjetische Betrug , der
sich mit dem Namen Korsun verbindet , völlig
in sich zusammengefallen .

BegMung durch den Reichspressechef
Reichspressechef Dr . Dietrich begrüßte die

Vertreter der Presse . und gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß sie sich so zahlreich ver -
sammelt hatten , um einem Ereignis beizu -
wohnen, - von dem er glaube , daß es die Oeffent -
lichkeit interessieren werde . Reichsleiter Dr .
Dietrich führte dann im einzelnen aus :

„3ch habe Sie zu dieser Pressekonferenz ge-
beten und wir sind heute hier zusammengekom -
men , um einen der infamsten Versuche zur
Täuschung der Weltöffentlichkeit zu entlarven ,
die die Militärgeschichte kennt .

Das wwjetamtliche Informationsbüro hat >n
einer Sondermeldung behauptet und Stalin
selbst in einem Tagesbefehl erklärt , daß die
Bolschewiken im Kessel von Kanew —Korsux
zehn eingeschlossene deutsche Divisionen in
Stärke von 80 00(1 Mann vernichtet bzw . liqui -
diert hätten . öS 000 tote Deutsche seien auf dem
Schlachtfeld aufgefunden und 18 200 Gefangene
gemacht worden .

In vielen Ländern der Erde , auch in zahl -
reichen neutralen Ländern , wurde diesen Mel -
düngen Glauben geschenkt . Die deutsche Mili -
tärberichterftattuug konnte sich leider im da¬
maligen Zeitpunkt dazu noch nicht äußern ,
denn — wie Sie jetzt ckus dem Wehrmachtbe -
richt wissen — waren -inzwischen deutsche Pa - -
zergruppen zum Angriff auf den Einschlie -
ßungsring angetreten , um ihre abgeschnittene »
schwer bedrängten Kameraden herauszuhauen
und zu entsetzen . Schlammwetter und gruud -
lose Wege erschwerten diesen Angriff in gerade¬
zu ungeheurer Weife . Aber zähe Entschlossen -
heit und deutsche Kameradentreue schafften es
am Ende doch. Allen Gewalten zum Trotz
wurde am 17 . Februar au mehreren Stellen
der bolschewistische Einschließungsring ge -
sprengt und deutsche Kameraden von hüben und
drüben reichten sich die Hände . In diesem
Augenblick , als sich die Bolschewiken " um ihre
Hoffnung betrogen und sich in ihren wilden
Prophezeiungen vor der ganzen Welt bla -
miert sahen , griff Stalin zu einem ebenso

Die Schwerter für Generalleutnant
Dietrich von Gaucken

DNB . Führerhauptquartier . 21 . Fe¬
bruar . Der Führer verlieh das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eiserne «
Kre«zes au Geueralleutua « t Dietrich v o «
S a « ck e « , Kommandeur der mainfräukifche«
4. Panzerdivision , als 46. Soldaten der deat -
fcheu Wehrmacht.

Als Mitte November 1943 die Verbindung
zum linken Nachbarn abgerissen war , trat die
4. Panzerdivision — die zweimal im Wehr -
machtbericht genannt wurde — zum Gegenan -
griff an , um ein Dorf zu nehmen , und dem
nach Westen durchgestoßenen feindlichen Spitzen
den Rückzug zu verlegen . Während die Pan -
zergrenadiere in das Dorf eindrangen , erschie -
nen starke Kräfte der Sowjets in beiden Flan -
ken und bald auch ' im Rücken der Division .
Aber unbeirrt hielt Generalleutnant von
Saucken an der Durchführung seines Auftrages
fest und wehrte immer wieder mit geringen ,
rasch zusammengerafften Kräften die Panzer -
angriffe und die Bedrohung seiner Nachschub -
straße ab . Erst als die völlige Einschließung
seiner Kampfgruppe drohte , stellte er befehls -
gemäß den Angriff ein und schlug sich nach
Süden durch . Auch bei dem im Wehrmachtbe -
richt vom 22. bis 26.' Dezember gemeldeten
eigenen Angriff nordwestlich Retschiza war Ge -
neralleutnant von Saucken maßgeblich betei -
ligt . — «veneralleutnant von Saucken wurde
am IS . 5. 1832 in Fischhausen lGau Ostpreußens
geboren .

verzweifelten wie skrupellosen
Trick . Als ihm der beginnende Abfluß der
deutschen Truppen gemeldet wurde , ließ er
kurzerhand amtlich bekg )intgeben , daß die ein -
gekesselten deutschen Truppen liquidiert wor -
den seien . Und in den gleichen Stunden , in
denen sich die Befreiung der eingekesselten
deutschen Truppen durch die Vereinigung der
deutschen Kampfgruppen vollzog , in den glei -
chen Stunden , in denen ein großes , aber stil -

les Heldentum auf dem Schlachtfeld trotz aller
Widrigkeiten und aller Opfer tatsächlich trium -
phierte , stand die getMfchte .Weltöffentlichkeit
im Banne der lärmenden Luge seiner angeb -
lich tödlichen Vernichtung ."

Der Reichspressechef begrüßte dann die drei
tapferen Offiziere , die auf seine dringende
Bitte hin sich bereit erklärt hatten , vor der
Pressekonferenz zu sprechen , um den bolfchew ' -
stifchen Betrug vor aller Oeffentlichkeit zu ent -
larven . Im einzelnen führten die Offiziere
u. a . folgendes aus :

Generalleutnant Lieb :
„Ich habe den Eindruck , als wenn man sich

vor allem im Ausland , vorstellt , daß eine so-
genannte eingekesselte Truppe sozusagen auS
feelifchem Druck heraus eine schlechte Moral
haben und verzweifelt fein müsse . Ich kann

Ihnen aber versichern , baß wir frisch und mun -
ter , zuversichtlich dem Augenblick entgegen -
sahen , wo uns der Befehl gegeben werden
konnte , aus unserem Raum auszubrechen und
durch Angriff nach Süden dir Vereinigung mit
unseren Kameraden zu suchen . Dieser Befehl
wurde 24 Stunden vor dem tatsächlichen Aus -
bruch gegeben . Er lautete , daß wir in der
Nacht um 23 Uhr nach vorheriger lautloser Be -
reitstellung ausbrechen , die sowjetischen Stel -
lungen mit der blanken Waffe durchbrechen
und auf diese Weise in unaufhaltsamen An -
griff die Verbindung mit unseren Kameraden
herstellen sollten .

Genau so wie der Befehl gegebe« wurde,
ist er a«ch mit größtem Schwung höchster
Begeisterung «« d leidenschaftlichem Wille «

durchgeführt worde«.
(Fortsetzung auf Seit « 2)

Zahlreiche neue Sowjelangriffe abgewiesen
Anhaltend schwere Kämpfe im Landelopf von Nettuno — U-Boote versenkten 11 Eeleitzerstörer im Nordatlantik

49 britisch-amerikanifche Terrorbomber bei Angriffen auf das Reichsgebiet abgeschossen
* Aus dem Führerhauptquartier .

31 . Febr . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt: Südlich « riwoj Rog , östlich
S h a f ch k o w , südlich der Beresi «a u »ld füd -
östlich W i t e b f k scheiterte « zahlreiche. z«m
Teil vou Panzern unterstützte Angriffe der
Sowjets . Der Feind hatte hoh«^ blutige Ber -
luste. Bei einem Panzervorstoß verlor er 2»
von 25 angreifenden Panzer « . Im R o r d t e i l
der Ostfront setzte« sich n«fere Divisionen in
einige « Abschnitten zur Verkürzung der Front
besehlsgemäß vom Feinde ab. Die «achdrän -
genden Bolfchewisten wurde« znrückgefchlage « .

Im Südabfch « itt der Ostfront habe« sich
die bayerische S7. Jägerdivisio « ««ter Führung
des Generalmajors Rabe vo « „Pappea -
heim und die ostprenßische 24 . Panzerdivision
nnter Führung des Generalmajors Reichsfrei -
Herr von Edelsheim besonders ansge -
zeichnet.

I « Italic « dauern die « echselvolle«
schweren Kämpfe im Landekops R e t t n « o au.
Unsere Trnppen wehrten mehrere mit Panzer -
nutcrstütznng geführte Gegenangriffe des Fein -
des ab , veruichteteu bei eigene « Angriffen eine
feindliche Kompanie und schlössen südlich
Aprilia eine Kampfgruppe des Geguers ei».
Heftige Ausbruchsversuche dieses Verbandes
und Entlastungsangrisse wnrden abgewiesen .
Unsere Fernkampfartillerie beschoß die Häfe«
Anzio nnd Rettnno mit guter Wirkung . An
der S ü d f r o n t verlief der Tag ohne wefent-
liche Kampfhandlungen .

In den Mittagsstunden des L0. Febrnar
griffe » nordamerikanifche Bomberverbände
mehrere Orte i« Nord - nnd Mitteldeutschland
an. Durch Spreng - und Braüdbombeu eutstau-
de« stellenweise beträchtliche Schäden, besonders
i« Leipzig . I « den frühe« Morgeustuude «

des heutige« Tages führte« britische Bomber -
verbände bei «eschloffe«er Wolkendecke einen
-i errorangriff gegen de« Raum »o« Stntt -
gart . .Besonders i « de« Woh«gebiete« oer
Stadt w«rde » Schäden verursacht und dabei
Knltnrdenkmäler , Kirchen und öffentliche Ge-
bände zerstört. Unsere Lnftvcrteidignngskräste
vernichteten bei diese « A«griffe« trotz starker
Behinderung dnrch die Wetterlage 4» britisch -
amerikanische Flugzeuge , i« der Mehrzahl
viermotorige Bomber .

Die deutsche Luftwaffe griff in der veygau-
geue« Nacht mit starke« Verbänden schwerer
Lampfflngzenge L o » d o u an . Strohe Menge »
von Spreng - nnd Brandbombe » verursachte«
abermals ansgedehnte Brände und Zerstör»»-
ge« im Stadtgebiet .

U»fere Unterseeboote versenkte« im Nord ,
a t l a « t i k in zähe» und schwere « Kämpse«
gegen feindliche .U- Bootjagd - nnd Sichernngs -
grnppen elf Geleitzerstörer .

kommandeute der Tscherlassy- Aktion beim Führer
Hohe Auszeichnungen für TruppenfLhrer und Männer der entsetzten Verbände

* Ans dem Führerhauptqnartier , 21 . Febr .
Nach der Befreiung der westlich Tscher »
k a f f y abgeschnittenen deutschen Kampfgruppe
empfing der Führer am Sonntag in seinem
Hauptquartier folgende Kommandeure der dort
eingeschlossen gewesenen Truppenteile :

Ten Kommandeur eitter Vorausabteilung ,
Generalleutnant Lieb , der beim Durchbruch
durch den Einfchließungsring die Stoßtruppen
führte , den Kommandeur einer ^ - Panzer -
division „Wiking " ,» ^ - Gruppenführer und Ge -
neralleutnant der Waffen - ^ G i l l edessen
aus germanischen Freiwilligen besteheirde Di -
Vision sich unter seiner Führung in schwersten
Kämpfen erneut aufs höchste bewährt hat ; und
den Führer der ^ -Freiwilligen - Brigade „Wal -
lonien "

, ^ - Hauptsturmführer Leon De -
grelle , der nach dem Heldentod des Kom -
mandeurs der Brigade ihre Führung über -
nahüt und sich in den entscheideirden Durch -
bruchskämpfen hervorragend einsetzte .

Der Führer überreichte den genannten Kom ?

mandeuren . persönlich die ihnen als Anerken -
nung für ihren hervorragenden persönlichen
Einsatz und den heldenmütigen Kampf ihrer
Truppen verliehenen hohen Auszeichnungen .
Es erhielten aus der Hand des Führers :

Generalleutnant Lieb das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ,

^ - Gruppenführer uud Generalleutnant der
Waffen - Wille die Schwerter zum Eiche «-
la «b des Ritterkreuzes des Eiserne « Kreuzes ,

^ - Ha «ptst«rmsührer Leo « Degrelle das
Ritterkreuz des Eiferue « Kreuzes .

Weitere hohe Auszeichnungen für
Truppeusührer nnd Männer die sich gleicher-
maße« hervorgeta « haben, sind verliehe » »»b
werden vou de« örtliche« Befehlshaber « über»
reicht werde«.

Der Führer ließ sich von den Kommandeuren
eingehend ben Verlauf der schweren und harten
Kämpfe schildern , die nach wochenlangem
Ringen ihre Krönung in dem erfolgreichen
Durchbruch und Entsatz fanden .

London unter dem Eindruck der deutschen Angrisse
Versagen der britische« Abwehr trotz riestgen Materialaufwands — Aufschlußreiche Abschuß,ahlen

rd . Berlin , 21 . Febr . In öert vergangenen
24 Stunden waren die Aktionen des Luftkrie -
ges wiederum von außerordentlicher Heftigkeit .
Während die Anglo - Amerikaner einen starken
Tagesangriff gegen Mitteldeutschland ein
nächtliches Bombardement gegen Stuttgart
folgen lieben , setzten starke deutsche Kamps -
verbände ihre wirkungsvolle Strafaktion ge -
gen London fort . Mit zahlenmäßig bedeuten ^
den Kräften führten sie einen zusammengefaß -
ten Angriff gegen die britische Hauptstadt
durch , der dem schweren Schlag vom Samstag
um nichts nachstand . Erneut mußten die eng -
lischen Berichte ausgedehnte Zerstörungen und
große

' Brände eingestehen . Die bisher vorlie -
genden Abschußzahlen geben gleichzeitig
eindrucksvolle Ausschlüsse über die Schlagkraft
der beiderseitigen Luftverteidigungskräfte . Den
drei deutschen Verlusten über der hri -
tischen Hauptstadt — ein wirklich verschwin -
dend geringer Prozentsatz — stehen nach noch
unvollständigen Meldungen 49 britisch - amer !»
kanifche Ausfälle über dem Reichsgebiet ge -
genüber .

Der neue schwere Schlag gegen London er -
folgte am Sonntagabend kurz , vor Mitternacht .
Obwohl die britische Flak in den letzte « 24
Stunden offensichtlich weiter verstärkt worden
war . konnten die deutschen Verbände mit gro -
ßem Schneid die Sperrfeuer -Zouen durchbre -
chen und ihre überschwere « Sprengbombe » zu .

sammen mit gewaltigen Mengen von Brand -
bomben aus die Zielgebiete abwerfen .

Auch die amtlichen englischen Berichte wüs -
sen die Schwere des neuen Angriffs einge -
stehen . Der brit . Nachrichtendiest meldete , daß
die von verschiedenen Richtungen einfliegenden
deutschen Kampsverbände vor allem „in der
ersten Welle recht zahlreich " gewesen seien .
„Die Angreifer konzentrierten sich zunächst auf
einen Stadtteil von London " heißt es i» die¬
sem Bericht weiter . In einer Reutermeldung
wird zugegeben , daß die Bevölkerung der bri -
tischen Hauptstadt an jenem Abend wieder zu
Zehntausenden in die U - Bahnhöfe strömte , um
dort die Nacht zu verbringen . Außerdem sei
in fieberhafter Eile der Bau neuer und tiefer
Schutzräume in Angriff genommen worden .
Außerordentliche Bestürzung dürfte es in ganz
England hervorgerufen haben , daß die sehr
starke britische Abwehr bisher gegen diese kom -
Pakten deutschen Angriffe machtlos zu seir
scheint . Auch ^ die etwas lakonische britische Fest -
stellung , ,,^urz nach MitteinaKt wurde mitge -
teilt , daß drei deutsche Flklgzeuge über Groß »
britannien zerstört wurden "

, hatte höchsten ?
negative Wirkung aus die Bevölkerung , denn
an der Heftigkeit des deutschen Unternehmen «
konnten die "? ondoner feststellen , daß mehrere
hundert deutsche Flugzeuge für diesen Angriff
eingesetzt gewesen sein müssen

Im Gegensatz zu diesem konzentrierte« deut.

scheu Angriff richtete sich die Aktion der Ameri -
kaner am Sonntagmittag gegen viele weit aus -
einanderliegende Ziele in Nord - und Mittel -
deutschland . Die angerichteten Schäden , vor
allem in Leipzig , bewegten sich in dem ent -
sprechenden Rahmen . Das amtliche amerika -
nische Kommunique legt deshalb wieder ein -
mal das Schwergewicht auf den angeblichen
Erfolg gegen die starken deutschen Verteidi -
gungskräfte . Die darin aufgeführte Behaup -
tung , „61 feindliche Jagdflugzeuge seien ver -
nichtet worden "

, trägt aber zu deutlich den
Stempel der Unwahrscheinlichkeit . '

Der englische Nachtangriff gege «
Stuttgart wurde erneut unter Ausnützung
der gegenwäl t̂igen Schlechtwetterlage durch -
geführt . Eine geschlossene Wolkendecke , die bis
in größere Höhen reichte , sowie Schnee - und
Eisbildung , erschwerten den Abwehrkampf der
deutschen Nachtjäger in hohem Maße . Trotzdem
operierten unsere Lustverteidigungskräfte we -
fentlich erfolgreicher als die englische Abwehr ,
die dazu noch bessere Wetterbedingungen hatte .
Das deutsche Volk darf also mit berechtigtem
Vertrauen auf unsere gleich tapferen Nacht -
jäger und Kampfflieger schauen , die in dwfen
Tahen in schonungslosem Einsatz wahrhaft Ge »
waltiges geleistet haben . Sie tragen unsere
Hofsnngen auf eine grundlegende Wen »'
dung im Luftkrieg , deren erste Phase sich
bereits jetzt abzuzeichnen beginnt .

Chaim Welzmann madifmobil
Von Dr. Heinz Hfipi'l

In den 25 Jahren britischer Paläftin ^ -
Politik ist ein einziges Mal ein ebenso vor -
sichtiger wie schwächlicher Versuch unternommen
worden , den Arabern wenigstens rhetorisch Ge -
rechtigkeit widerfahren zu lassen . Dieser Ver -
such stützte sich . auf das Untersuchungsergebnis
eines hervorragenden Sachverständigen für An -
siedluugsfiagen , des Jndian Civil Service - Be -
amten Sir John Hope Simpson , ber an Ort
und Stelle die furchtbaren Auswirkungen der
jüdischen Ueberschwemmung Palästinas studiert
und zu ^ iner eindeutigen Stellungnahme ver -
wandt hatte . Der damalige britische Kolonial -
minister Lord Paßfield , der niemand anders als
Englands bekanntester Sozialtheoretiker Sidney
Webb war , machte sich die Erkenntnisse Hope
Simpsons in einer Regierungserklärung zu -
nutze , die in der Form eines Weißbuches im
Oktober 1930 veröffentlicht wurde .

Es ist heute überflüssig , auf den Inhalt der
Erklärung Paßfields einzugehen . Was aber
festgehalten zu werden verdient , ist die Tatsache ,
daß selbst diese mildeste aller denkbaren For -
men von Gerechtigkeit für die von den Briten
in so zynischer Weife verratenen Araber einen '
Judensturm entfesselte » der wie die General -
probe dessen anmutet , was jetzt , wo die Bestim -
mungen eines anderen Weißbuches von 1939
über die JudeweinwaNderung nach Palästina
zur Ents cheidung stehen , an wütendem jüdi -
fchem Trommelfeuer auf die Regierung Ehur -
chill herunterprasselt , die doch wahrlich über den
leisesten Verdacht der Judenfeindichaft er -
haben ist .

Chaim Weizmann , der Ostjude aus Grodno ,
der über die Leitung der Laboratorien der bri -
tischen Admiralität zum Chef der jüdischen
Weltorganisation aufstieg , ließ damals gegen
Paßfield und damit gegen die britische Regie -
rung schweres Geschütz auffahren . Er erzwang
eine Unterhaus - Debatte , an der sozusagen in
eigener Sache Sir Herbert Samuel , Hoare Be »
lisha und Rothschild das Feuer eröffneten . Aber
der Regieplan des Ostjuden sah das Eingreisen
nichtjüdischer Prominenter vor , die die hebräische
Angelegenheit zu einer britischen machen soll -
ten . Alles verlief programmgemäß . Nach Tem -
perament und nach dem Grad ihrer Juden -
Hörigkeit abgestuft , wetterten Stanley Baldwin .
Sir John Simon . Lloyd George gegen das
Weißbuch . Als Jnteressenvertreter des Johan -
nesburger Gold - und Diamantenkapitals blies
Jan Smuts in das gleiche Horn .

Sie alle aber übertraf an geifernder Ent -
rüstung — Winston Churchill . Er nannte die
Regierungserklärung des Kolonialministers mit
dem Stichwort , auf das die Weltiudenfchast war -
tete : Verrat ! Und die Downing Street tat,was sie
ihren Juden schuldig zu sein glaubte sie
zuckte zurück .

Der Premierminister Ramsay Mae Donald
schrieb unter dem Datum des 13. Februar 1931
an den „ lieben Weizmann " einen langen Ent -
schuldigungsbrief „zur Beseitigung gewisser
Mißverständnisse und Mißdeutungen " . Es ist
derselbe Mac Donald , der kurz zuvor einer
arabischen Abordnung erklärt hatte : „Ich ver¬
sichere Sie bei meiner Ehre als Premiermini -
ster Großbritanniens , daß alle in diesem Bericht
gemachten Vorschläge ehrlich verwirklicht wer -
den sollen ."

Es ist auch derselbe Mac Donald , der in sei -
ner Schrift „Ein Sozialist in Palästina " erklärt
hatte : „Wir ermutigten die Araber zu einer
Revolte gegen die Türkei durch das Versprechen ,ein arabisches Königreich aus den arabischen
Provinzen des türkischen Reiches einschließlich
Palästinas zu schaffen . Gleichzeitig ermutigten
wir die Juden , uns zu helfen , indem wir ver -
sprachen , ihnen Palästina zu Ansiedlung und
Selbstregierung zu übergeben . Und schließlich
schloffen wir zur gleichen Zeit mit Frankreich
das Sykes - Picot - Abkommen , das die Teilung
desselben Gebietes vorsah , das der General -
gouvernenr von Aegypten auf unsere Anwei -
suug den Arabern versprochen hatte . Hier liegt
der Fall eines großen Doppelspieles vor , und
wir können uns die Vorwürfe über die Folgen
nicht ersparen . Unsere Behandlung der Araber
war ein Wahnsinn . Dies ist der Hintergrund
der heutigen Palästina - Probleme ."

Die Generalprobe war ein voller Erfolg .- Sie
war ein so weithin sichtbare ? jüdischer
Triumph , daß ein späteres amtliches briti -
sches Dokument feststellte : „Die öffentliche Er -
örterung des Streitfalles war eine eindrucks -
volle Demonstration der politischen Macht , die
die Zionisten in England mobilisieren konn -
ten ." In den fast anderthalb Jahrzehnten ,
die seitdem verflossen sind , ist die jüdische Macht
in einem Maße gewachsen , daß sie heute in
einer noch , ganz anderen Weife ihren Einfluß
spiele « lassen kann . Chaim Weizmann hat das

/ '
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Wettjudentiim und . seine Trabanten erneut
mobilisiert , um die britische Regierung in die
Enge zu treiben in einer Entscheidung , die in
Kürze fallen muß . Die britisch - jüdische Allianz
ist sehr eng geworden . Die Downing Street
hat im übrigen nicht vergessen , was ihr der
Ostjude bereits einmal angedroht hat , als er
erklärte : „ Wir sind es, die den englischen
politischen Führern klargemacht haben , daß eS
im Interesse Englands liegt , sich mit uns zu
verbinden und die Fittiche deS britischen AHlerS
über Palästina auszubreiten . Wir sagten den
maßgebenden Persönlichkeiten : Wir werden in
Palästina sein , ob Ihr es wollt oder nicht . Es
ist aber besser für Euch . unS zu helfen , denn
sonst wird .sich unsere aufbauende Kraft in ein «
zerstörende verwandeln , die die ganze Welt in
Gärung bringen wird ."

Weizmann ist ein vorsichtiger Taktiker , der
nicht nur auf die britische Karte setzt. Während
sein Mit - unk Gegenspieler Ben Gurion die
Verbindung mit Moskau hält — Sta -
lin hat ihn jetzt eingeladen , zu Besprechungen
in die sowjetische Hauptstadt zu kommen und
dort zugleich sür die jüdische Zache in Palä -,
stina durch eine Ausstellung die Reklame -
trommel zu rühren —, hat er stetS daS nord -
amerikanische Judentum und seine Werkzeuge
in der Politik und der Wirtschaft der Ber -
einigten Staaten einzuschalten verstan -
den . Zwei USA . - Senatoren haben jetzt eine
Entschließung eingebracht , in der das Weiße
Haus und das State Departement aufgefordert
werden , bei der britischen Regierung vorstellig
zu werden für eine Aufhebung der Bestim¬
mungen des englischen Weißbuches vom Mai
1V3» , wonach am kommenden 1 . April die
Judeneinwauderung nach Palästina endgültig
eingestellt werden soll . Willkie hat sich in der
gleichen Weise ausgesprochen . Der Führer der
USA . - Gewerkschaft American Federation of -
Labour , William Green , hat sich dem Chor an -
geschlossen .

Wieder einmal klappt die jüdische Regie .
Wäre die britische Regierung völlig frei in
ihrem Willen , so wäre für ihre projüdische Ent -
scheidung allein schon ausschlaggebend , daß an
ihrer Spitze ein Winston Churchill steht . Was
ihn noch zögern läßt , die Bestimmungen des
Weißbuches , das er selbstverständlich ablehnt ,
aufzuheben , find die Rückwirkungen eines sol -
chen Beschlusses nicht nur auf die palästinensi -
schen Araber , sondern auf die ganzen arabischen
Länder des Nahen Ostens , in denen Englands
Stellung seit dem Einbruch des massiven Rooke -
velt - Jmperial »Smus ohnehin äußerst beein -
trächtigt und fragwürdig geworden tft . Ein
neuer Betrug an den Arabern wird die arabi -
schen Mittelsmänner der britischen Nahost -
Politik , vor allem den ägyptischen Premier und
die irakische Puppe Nuri as Said , gefährden .

Zwischen der jüdischen Skylla und der arabi -
schen Chgrybdis ist der britische Karren nur
noch schwer durchzumanövrieren . Die vor kur -
zem abgegebene Erklärung Churchills an
Chaim Weizmann . er stehe zwar persönlich nach
wie vor zur Balfour - Deklaration vom 2. No¬
vember 1917, dem grundlegenden Dokument
der englischen Palästina - Politik , das zugleich
und vor allem die Gründungsurkunde der bri -
tisch - jlldischen Allianz ist , aber er sei gezwun -
gen , vorsichtig zu operieren , hat diesen Tat -
bestand eindeutig beleuchtet . Die Frage ist
nicht , ob Churchill vor den Juden zu Kreuze
kriechen wirb , sondern wie er das tun wird .
Wie die Entscheidung der britischen Regierung
aussehen wird , das hat die Londoner „Times "
bereits im vergangenen Dezember durch einen
nach Jerusalem entsandten Sonderberichterstat -
ter vorwegnehmen lassen mit der Erklärung ,
falls „ der Mangel an Einigkeit " die im Weiß -
buch versprochene Errichtung eines unabhän -
gigen Palästina - Staateö für das Jahr 1949
und das ebenfalls versprochene Aufhören der
Jndeneinwanderung im April 1944 unmöglich
machen sollte , würde „wahrscheinlich " dt « For t -
dauer der britischen Verwaltung
„ die einzige Lösung " sein . Borsorglicherweise
hat die Londoner Regierung die Amtszeit deS
Oberkommissars Sir Henry Mc Michael , die
Anfang März ablaufen würde , um ei« halbes
Jahr verlängert , weil sie w dieser Krisenzeit
keinen Wechsel wagt .

Zwei Feindkreuzer vor Truk versenkt
* Tokio , 21 . Febr . DaS Kaiserliche Haupt -

quartier gibt am Montag die ersten Einzel -
heiten über die Abwehrkämpse auf der Insel
Truk der Karolinengruppe bekannt . Danach
wurden jm bisherigen Kampfverlauf zwei
feindliche Kreuzer versenkt . Einer
dieser Kreuzer dürste , wie der Bericht sagt , der
Größe nach auch ein Schlachtschiff gewesen sein .

So wurden Stalins infame Lügen entlarvt
Um 23 Uhr näherten sich die Bataillone laut¬
los dem Abschnitt , in dem sich die erste sowjeti -
sche Stellung befand . Die ^ Grenadiere durch -
brachen mit dem Bajonett in der Faust die
Stellung und drangen während der Nacht auch
noch durch die zweite und dritte Linie hindurch .
An der vierten Stellung war der schwerste
Widerstand zu brechen und zwar deshalb , weil
es bis dahin Tag geworden war und das seind -
liche Feuer auf uns größere Wirkung haben
konnte als in der Nacht . Trotzdem ist der
Durchbruch gelungen und die Verluste waren
äußerst gering . Die allergrößte Masse unserer
Truppen wurde durchgebracht .

Wie wütend der Feind über den gelungenen
Durchbruch gewesen ist , geht daraus hervor ,
daß nach den abgefangenen Funksprüchen der
Kommandierende General der Sowjets an der
Südfront , an der wir den Durchbruch voll -
zogen , abgesetzt worden ist . Ich habe folgenden
spaßhaften Funkspruch durch meine Dienstste . .e
aufgefangen :

„Der Regimentskommandeur eines fowje -
1 tischen Artillerieregiments funkt an seinen

Abteilungskommandeur : Sie sind so töricht ,
daß Sie sofort erschossen werden müßten . Sie
haben die Deutschen wiederum nicht gefaßt .
Ich befehle Ihnen , sich vor eine Ihrer Ka -
none binden und zu den Deutschen hinüber -
schießen zu lassen . Wiederholen Sie diesen
Befehl !"

Und dieser Mann mußte tatsächlich diesen
Befehl wiederholen . Damit dürfte die Wut
der Sowjets über unsere militärische Tat klar
bewiesen sein ."

^ -Gruppenführer Kille :
,Llch führe die ^ - Panzer - Division Wiking

schon seit langer Zeit und habe bisher immer
nur Schlachten gewonnen und keine verloren .
Dieses Ziel hatten wir uns auch in dem Kes -
sel von Korsun gesetzt . Zunächst konnten wir
uns überhaupt gar nicht vorstellen , daß wir
eingeschlossen .sein sollten . Erst als wir unsere
Verpflegung aus der Luf * erhielten , wußten
wir , daß die Sowjets einen Ring um uns
geschlossen hatten . Trotzdem hat kein einziger
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Mann die Ruhe verloren . Als die Entsatz -
truppen in dem Schlamm nicht mehr recht vor -
wärtK kamen und als der Befehl zum Auf -
sprengen des Kessels kam , da ging eS Zug um
Zug . Ich habe die Division , aus dem Kessel
geführt , in dem ich in einem Stoßkeil durch
den Feind in Richtung Lisijznka durchbrach ,
wo wir unseren Kameraden draußen die Hand
reichten . Alle meine Soldaten sind mit einer
solchen Begeisterung an die Sache gegangen ,
daß der Ring mit eiserner Energie in aller
kürzester Zeit durchbrochen war .

Ich habe vom Führer Dgnk und Anerken -
nung erhalten , indem mir der Führer die
Schwerter zum Eichenlaub verliehen hat . Das
danke ich meinen ' Männern . Sie wissen, , daß
ich sie nicht vergessen habe wie eS der sowje¬
tische Rundfunk behauptet hat . Die Führer
find nicht aus diesem Kessel herausgeflogen ,
und sie haben die Männer nicht allein in dem
Kessel gelassen . Diese Moskauer Lügen sollten
den Anschein erwecken , als ob ein Unterschied
zwischen Ossizier und Mann gemacht werbe .
Das Gegenteil ist der Fall : W i r a l l e , G e »
neral , Oberst und Hauptmann bis
herunter zum Mann sind im Kessel
verblieben . Unseren Männern danken wir
eS , daß wir aus dem Kessel herausgekommen
sind . Sie haben mit einer beispiellosen Begei -
sterung gekämpft und mit eiserner Energie
haben wir es geschafft und den Feindring
durchbrochen ."

U -Aauptsturmfllhrer Leon Degrelle : •
„Ich begrüße Tie als Kollegen , denn ich habe

nicht nur an der Front gekämpft , sondern auch
als Pressemann . Deshalb möchte ich mich in
ihren Standpunkt hineinversetzen und die
Fragen stellen , die sie selbst aus dem Herzen
haben . Am 28. Januar waren die sowjetische »
Panzer von Westen und Osten auseinander -
gestoben und hätten so diesen Kessel gebildet .
Ein unglaublicher Schlamm , der oft über einen
Meter tief beträgt , hat danach die Operationen
stark gehemmt . Die Sowjets hatten uns wohl
eingeschlossen , aber sie waren niemals Meister
der Situation in diesem Einschließungsraum

gewesen . Es ist eine vollkommene Lüge , daß
dort eine Armee vernichtet worden ist . Ich
habe selbst alle Nachhutkämpfe mitgemacht und
kann deshalb aus eigener Anschauung berich -
ten , daß niemals eine Einheit , und sei es auch
nur eine Kompanie , vernichtet oder abgeschnit -
ten worden ist . Die Ausdehnung dieses Kes -
sels war etwa von der Größe Belgiens und in
der Gestalt Afrikas . Die Sowjets versuchten ,
diesen großen Raum von allen Seiten einzu -
engen . Der sowjefMe Generalstab hat es je¬
doch nicht vermocht einzudringen , und drei
Wochen lang hat die deutsche Führung alle
Operationen bis in alle Einzelheiten hinein in
der Hand gehabt .

Wenn die Sowjets behaupten , sie hätten viele
Gefangene gemacht , so ist das eine Lüge , was
ich an meiner eigenen Person am besten wider -
legen kann , denn sie hatten bereits gemeldet ,
daß ich selbst gesangen genommen worden sei
und mich bereits in Moskau befinde . Wir
hatten in unserer ganzen Einheit Wallonien
überhaupt nur 25 Vermißte , von denen man
heute noch nicht weiß , ob sie als Gefangene
verblieben sind oder sich durchschlagen konnten .
Das sind Männer , die auf Vorposten in ein -
samen Dörfern standen . Aber die große Masse
hat am letzten Donnerstag einen außer -
ordentlichen Sieg errungen , als es
trotz aller Schwierigkeiten gelang , die ganze
deutsche Armee herauszubekommen . Es wurde »
sogar noch sowjetische Kriegsgefangene in grv -
ßer Zahl herausgeführt . Ich kann feststelle, ,
daß über S Zehntel dex deutschen Truppen den
Ring durchbrochen haben . Stalin hat zwar
jetzt einige Millionen Liter Schlamm mehr ,
aber dies ist kein Tieg , sondern nur eine
Aeußerlichkeit . Die deutsche Führung hat viel
mehr auch in dieser schwierigen Lage ihre
Ueberlegenheit und Intelligenz bewiesen und
damit den wirklichen Sieg errungen ."

Reichspresseches Dr . Dietrich gab abschließend
der Gewißheit Ausdruck , daß sich auch auf dem
Gebiet der Publizistik am Ende doch die Wahr -
heit durchsetzt . Die bolschewistische Lüge von
Korsun ist als ein Nichts entlarvt worden ,
ober das Heldentum der deutschen Truppen
wird auch in diesem Falle nur um so strahlen --
der leuchten .

Der Abt von Monte Cassino gegen die Lügen der Feinde
Amtlich« Erklärung an den deutschen Botschafter beim Vatikan — Kein deutscher Soldat war im Kloster

* . Siorn , 21 . Febr . Bischof Grcgorio d .iA m a r e , Abt von Monte Cassino , hat über
das tragische Ende seines Klosters dem deut -
schen Botschafter am Vatikan nachstehende Er -
klärnng abgegeben :

„Obwohl seit einigen Wochen die Haupt -
kampflinie Monte Cassino immer näher gerückt
war , glaubte man auf Grund der gegebenen
und immer wieder verbreiteten Versicherungen ,
als sicher annehmen zu können , daß wenigstens
der Bezirk des heiligen Klosters von direkten
Angriffen verschont bleiben werde . Bis zum
S. Februar befand sich in diesem heiligen Be¬
zirk nur die kleine Gruppe der Klostergemein -
schast , die zu seinem Schutz zurückgeblieben
war und etwa 16 Personen , darunter nur drei
Männer , die wegen Verwundung oder Krank -
heit von der letzten .Evakuierung ausgenommen
worden waren , weil ihre gesundheitliche Ver¬
fassung ihren Abtransport nicht zuließ . Aber
da sich das Gerücht von der Sicherheit von
Monte Cassino hartnäckig hielt , eilten immer
mehr Leute herbei , die , wenn auch gegen mei -
nen Willen , in den umliegenden Gehöften
Unterkunft suchten . Nach der von den Ameri -
kanern am 5 . Februar durchgeführten starken
Kanonade , bei der bereits eines dieser Gehöfte
getroffen wurde , flehten einige arme Frauen
erschrocken und weinend um Unterkunft in dem
Kloster selbst . AuS Gründen der Menschlichkeit
ließ ich ihnen daS Tor öffnen . Leider stürzte
aber mit diesen etwa 50 Personen eine weitere
Menge Menschen herein , die bis zu dem Zeit -
punkt sich verstreut in der Umgebung ausgehal -
ten hatte und nun in alle Räume des Klosters
eindrang .

Als am Nachmittag >des 14. Februar Flug -
blätter vorlagen , die von englisch - amerika -
nischer Seite alle Zivilpersonen zur Räumung
»tut Monte Cassino aufforderten , war es aber
infolge der andauernden wütenden Kanonade

den meisten fast unmöglich , sich hinauszuwagen .
Daher befand sich im Zeitpunkt des Bomben -
angriffs am IS . Februar im Kloster ekne große
Anzahl Menschen , von denen eine nicht mehr
anzugebende , aber wohl beträchtliche Anzahl
vermutlich unter den Trümmern begraben
worden ist.

Ich kann erneut in aller Form und mit
Bestimmtheit versichern , daß sich im heilige »
Bezirk von Mpnte Cassino bis zu dem Slngen -
blick , in dem es der kleine « Klostergemein »
schaft mit den Verwundeten und Schwer -
kranken gelang , sich zwischen Trümmer »
einen Weg z« bahnen und in Sicherheit zn
bringen — also bis znm 17. Februar ' um'
17 .30 Uhr nachmittags — keine deutsche' Kampfgruppe auch nur geringer Stärke oder
Waffe » irgendeiner Gattung dort befunden
habe « ? I

Grcgorio di Amara ,
Bischof und Abt von Monte Cassino /

Vertreter der neutralen Auslands -
presse in Rom hatten am Montag Gelegen -
heit , im Generalrat des Benediktinerordens im
Kloster San Anselmoo . den Sekretär dir Diö -
zese Monte Cassino , Pater Graziosi , über
seine Eindrücke von der Bombardierung deS
Klosters durch USA . - Bombenfluszeuge zu
sprechen .

Pater Graziosi wie « besonders darauf hin ,
daß er unabhängig von der Erklärung des Abt -
bischosS und des Administrators der Abtei
seinerseits spontan erklärt hatte , baß sich ab -
solut kein deutscher Soldat , keine Munition ,
noch sonstiges Kriegsmaterial im Kloster von
Monte Cassino befanden . Es habe sich noch
nicht einmal deutsche Flak in der Nähe deS
Klosters befunden , so daß die USA . - Flumeuge
ihr Vernichtungswerk ungehindert vollziehen
konnten . '

Die Behauptung des Londoner «
Rundfunks , daß « ach dem Bombar »

dement de « tfche Soldate » aus dem Kloster
hervorgekommen feien , kö« » e er a « s eige -
« em Angenfchei « dementiere « . Es feie «
lediglich Fraue « nnd Kinder herausgeströmt ,
die zu der i» s Kloster geflüchteten Zivil »
bevölkernug gehörte « . Bon ihnen feien
mehrere Hnndert bei dem Bombardement
umgekommen .
Auf eine Frage , warum das Kloster nicht

nach dem Abwurs der amerikanischen Flug -
zettel , in denen das Bombardement angekün¬
digt wurde , evakuiert worden sei , wies der
Pater Graziosi aus die technische Unmöglichkeit
hin , eine solche Räumung in der Nähe der
Frontliwe durchzuführen , da das Bombarde -
ment noch nicht einmal 2t Stunden nach dem
Abwurf des Manifestes bereits begonnen habe .
Pater Graziosi beschrieb im übrigen au HaNd
von Beispielen , wie von deutscher militärischer
Seite stets das Eigentum des Klosters als neu -
trales Eigentum betrachtet und respektiert
worden sei .

Badoglios Flucht
in die alte faschistische Ordnung

O Rom , 31 . Febr . Die Badoglio - Regierung
sieht sich immer mehr außerstand « , die Ber -
wirrung in Süditalien durch eigene Matz »
nahmen zu .lösen . Sie gab daher am Sonntag
eine Verordnung bekannt , nach der alle in den
letzten 20 Jahrett erschienenen Anordnungen
und Verbindlichkeiten wieder in Kraft treten
sollen . Der Zusatz , diese Verordnung solle nich '
gelten in allen Fällen , wo faschistischer Einfluß
im Spiele gewesen sei , mutet lächerlich an an -
gesichts ber völligen Ratlosigkeit der Badoglio -
Regierung . Es soll zwar der Eindruck ver -
mieden werden , baß es sich um eine Flucht in
die alte faschistische Ordnung handelt , doch läßt
sich das Fiasko der Badoglio - Politik nicht mehr
vertuschen .

Im Wesfovallbunker entstand die „Kleine Soldatenfrau 4
Geschichte eines Volksliedes von heute — Der Schöpfer der „Soldatenfrau " erzählt

Beim RAD ., den 2V . Februar 1944.
Nie bekannte sich der deutsche Soldat eindeu -

tiger zum Lied als heute . Wenn er in seinen
Bunkern und Ouartieren tft Feindesland liegt ;
dann bringt ihm der Rundfunk mit einem klei -
nen Lied die Heimat — und das Lied ist ihm
mehr als eine Symphonie , ist ihm Anschluß ,
die Verbindung zu jener We4t , für deren Er -
Haltung er kämpft und Leib und Leben einsetzt .

Daß mein Lied von der „Tapferen kleinen
Soldatenfrau "

, zu diesen Liedern gehört , war
für mich das schönste Geschenk , das das Schicksal -
mir bisher machte . Es entstand im ersten
Kriegswinter am Westwall in einer Bau -
kompanie . Wir saßen in der Kantine und der
Lautsprecher besang irgindeines der vielen

Mädchen : Erika oder Monika oder Rosemarie .
Da sagte einer der Alten : ES ist ja nicht recht ,
daß sie' immer die Mädchen mit den Mode -
namen besingen . Meine Frau heißt Berta —
und die besingt keiner ." Da kam mir der Ge -
danke , ein Lied zu machen , das sür alle unge -
nannten Soldatenfrauen bestimmt ist . Und
schon am nächsten Sonntag stieg in unserem
GemeinschaftSraum die Uraufführung . Da
merkte ich gleich , daß es wohl ein gutes Lied
geworden war . man weiß das ja selbst nie .
So recht am Abend im Dunkeln rumorten sie
noch vor meiner Türe und als ich hinaustrat ,
da standen die Kameraden auf dem Korridor
und baten , daß ich es doch noch einmal singen
möge . Und ich^ sang es noch einmal und sie
summten alle mit . Das war sehr schön . Am
nächsten Tage wollten sie alle Urlaub haben ,
um es ihrer Frau vorzusingen , daS neue Lieb .
So ging es seinen Weg und wie glücklich war
ich , als Strienz es dann im VolkSkonzert
brachte und mitten ins Herz des VolkeS hin -
einsang .

Später erhielt ich vom ReichSarbeitSführer
den Auftrag , überall hinzufahren , wo Arbeitt »

Männer eingesetzt sind . und ihnen mit meinen
Liedern seine Grüße zu bringen . Zu den Kol - '
choSscheunen des Ostens , den sonnenüberglute -
ten Bunkern in der Dünenstille am Atlantik .
In der Weite der Steppe verklang mein Lied
und das Rauschen der Biskaya klang hinein —
in der Kälte des Ostens saßen meine Zuhörer
vor mir mit hochgeschlagenen . Mantelkragen
und Pelzhandschuhen an den Fäusten — am
Atlantikwall in der Badehose und von Mücken
umschwirrt . Immer aber im Banne des deut -
schen Liedes !

Nichts kann der deutsche Soldat mitnehmen
in die Weite der Welt , nicht daS Rauschen der
heimatlichen Wälder , nicht den Klang seiner
Heimatglocken , nicht das Lachen seiner Frau
oder den Jubelschrei seines spielenden Kindes
— im Siede findet er alles wieder .

Keiner sagte es einfacher und besser , als
jener alte Stabsarzt , der den fahrenden Sän -
ger an das Tor feines Lazarettes brachte , ihm
beide Hände schüttelte und sagte : „ Fahren Sie
wohl — Sie machen eine gute Reise !"

RAD . -Kriegsberichter Strässer .

Kulturelles aus Pforzheim
Der Kunst - und Kunstgewerbe -

vereinPsorzheim macht derzeit in seinen
Räumen einen kleinen Teil des Nachlasses von
Professor Fritz H a l l e r , des vor sieben Iah »
ren verstorbenen Direktors der hiesigen Kunst »
gewerbeschule ( jetzt „Staatl . Meisterschule für
daS deutsche Edelmetall - und Schmuckgewerbe " >
der Oeffentlichkeit zugänglich und bietet ihn
den Kunstfreunden auch zum Kauf an . Diese
Ausstellung bedeutet mehr alS eine der üblichen
Gedächtnisausstellungen , sie ist eine hoch zu
wertende Ehrung eines ManneS , dem Pforz »
heim viel zu verdanken hat und dem auf der
Höhe feiner Schaffenskraft der unerbittliche

Tob die Möglichkeit nahm , sein stolzes Lebens -
werk , hinter das er wie jeder wahre und echte
Künstler immer ohne jedes Aufsehen zurück -
trat , zu vollenden . Er tritt uns in der um -
fassenden und umfangreichen Vielfalt seines
künstlerischen Schafsens , als Zeichner , Maler .
Plastiker , als eine ebenso eigenartige , wie
eigenwillige , fest in sich ruhende Persönlich -
keit von pulsierendem Temperament , wie
großer Empfindungswärme entgegen und fes-
feit Auge und Sinne , am stärksten und unmit -
telbarsten mit seinen oft nur unvollendeten
Aktzeichnungen in Kreide voll genialen Schwun -
ges und überzeugender Sicherheit , naturgetreu
und edel in der Auffassung . Daneben sehen
wir kleinere Gemälde in Oel nnd Aquarell ,
reizvolle Landschaften und farbenprächtige , fein -
getönte Blumen . Den kraftvollen und tief -
schürfenden Plastiker erkennen wir au einer
größeren Anzahl Plaketten in Bronze , Gips
und Wachs , darunter besonders liebliche Kin »
derköpse , dann kleine Bronzestatuetten und in
der Gesamtform nnd im Ausdruck vollendet
durchgearbeitete Bronzeplastiken . Insgesamt
eine Schau , die gerade in Pforzheim besonders
starkem Interesse begegnet und die Erinnerung
an einen großen , idealen Künstler wieder leben -
dig werben läßt , der auch als Lehrer und Er -
zieher unvergessen sein wird .

Ein in den letzten Jahren mehr und mehr
in den Vordergrund tretender Künstler , Walter
Bender , der Zeichner und Aquarellist , hat
gleichzeitig Gelegenheit , in einer Reihe von
Skizzen von eindringlicher Wirkung das frie -
gerische Geschehen um den HartMannSweiler »
köpf , sowie in Blättern mit freunblichleuchten -
den , anheimelnden Farben sehr fs,ht aus¬
gesuchte Motive aus Alt -Straßburg und an *
bete zu zeigen und sein vielseitiges , sicheres
Können unter Beweis zu stellen .

DaS Stadttheat ^ r Pforzheim hatte
wieder einmal einen ganz großen Tag mit der
Uraufführung der Operette : „Maskerade " ,
einem Gemeinschaftswerk zweier Pforzheimer

Künstler und zwar Musikdirektor Hans Leger
als Komponisten und Oberspielleiter Franz
Giblhauser als Textdichter . Der bereits erfolg -
ten Würdigung des Werkes sei eine Bespre -
chung der ebenso schwungvollen wie künstlerisch
geschlossenen Wiedergabe der Operette ange -
fügt . Der Komponist am Pult als straff füh -
render , befeuernder musikalischer Leiter ; der
Textdichter als Spielleiter , der sich keine Wir -
kungsmöglichkeit entgehen ließ und dazu als
unsichtbare Helfer am Werk der Bühnenbildner
Alex Vogel mit dem prächtigen , geschmackvollen
äußeren Rahmen in der technischen Einrichtung
durch Karl Hufnagel und der Beleuchtung
durch Fritz Neubauer .

Auf der Bühne standen Gerda Mackay , die
überaus fesche und elegante Prinzessin Helene
voll Temperament und Gefühlswärme , auch
gesanglich voll auf ber Höhe , sowie der Unbe -
kannte von Walter Westhoff , der sich alS
schneidiger Offizier und Fürst entpuppte und
die anspruchsvolle Partie mit seinem sinnlich -
einschmeichelnden Tenor blendend beherrschte ,
im Mittelpunkt . Biel Lachen erregte der Hage

,stolze , alle Etikette verachtende Fürst Leopold
und in den Lebensgenüssen bewanderte Reise -
onkel von Franz Giblhauser , ber übermütige
Carolus mit seiner trockenen , stets wirkungs -
sicheren Komik und Berti Kaiser und die rei -
zeude , in ihrer frischen Natürlichkeit immer
sympathische Kammerjungfer Annette von Tilly
Feüsterer , die sich auch stimmlich zn behaupten
weiß . Der vornehme soignierte Herzog von
Lichtenstein ' von Franz Otto und die ulkigen
Hofschranzen , ber steckensteife Hofmarschall von
HanS Ulbrich - Rölke und der katzbuckelnde
Kammerherr von Franz Hnck vertraten die
Würde des HofeS überzeugend . Nennen wir
noch den lebensecht - vitalen Luigi von Marcus
Nohe und die Ballettmeisterin Eva Kulp , Sie
ihre Tanzgruppe wieber sehr schmissig einsetzte
und selbst ihre grotesk - tänzerische Ader bewies ,
dann haben wir alle genannt , die zu dem gro '
tzen Erfolg de« AbendS ihr Teil beitrugen

Kurt Amerbacher .
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Leon Degrelle
Der mit dem Ritter -

kreuz ausgezeichnete
^ - Haupisturmsührer

Leon Tegrelle , ber be¬
kannte belgische Rex -
suhrer hat sich seit der
Gründung seiner Be -
wegung im Jahre 1930
aufs stärkste für den
Kampf gegen den

Bolschewismus
eingesetzt . Bereits im
September 1936 er¬
klärte er auf einer
großen Kundgebung in

(PK,Aufnahme: « -Kriegs - Brüssel , das einzigebenchter Brissa , All., Z.) „ irksame Bollwerk ,
das bisher in Europa gegen den Bolschewis -
mus errichtet wurde , sei Deutschland . Das
französisch - sowjetische Bündnis geißelte er in
dieser Rede in scharfen Worten und bezeichnete
eS als eine Schande . In Wort und Schrift be -
kämpfte er mit der ganzen Kraft seines lei -
denfchastlichen HerzenS den bolschewistischen
Weltfeind . Als dann der Krieg gegen die Bol -
schewisten begann , rief er sogleich zum aktiven
Kampf gegen die Sowjets auf -und gründete
die „Legion Wallonie " . Mit den ersten Frei »
willigen ber Legion eilte er als Einfacher Sol -
bat an die Ostfront , um in persönlichem kämp -
ferischem Einsatz sein Werk zu krönen und den
Zielen seiner Bewegung zum Siege zu ver -
helfet . Im April 1942 erhielt er das EK . 2
und im Mai desselben Jahres wurde er we -
gen Tapferkeit vor dem Feind zum Leutnant
befördert . Später erhielt Degrelle auch das
EK . 1 und konnte jetzt als ein vorbildlicher
Kämpfer aus der Hand des Führers daS Rit -
terkreuz entgegennehmen .

Leon Degrelle wurde im Jahre 1906 in der
belgischen Provinz Luxemburg als Sohn eines
Landwirts geboren . In , Löwen studierte er
Jura und Philosophie und wurde anschließend
Verlagsleiter . 1930 rief er die Rex - Bewegung
ins Leben . Die von . dieser Bewegung gegrün -
beten Zeitungen und Zeitschriften wurden von
ihm herausgegeben . Sie fanden in . ihm auch
eine der besten Federn , die in zündenden Wor -
ten den bolschewistischen Weltfeind an den
Pranger stellte .

ijnfiupf :

Reichsleiter Rotenberg sprach auf
einer Großkundgebung des Kreises Eisenach
über den Sinn und das Ziel des Weltkampfes
unserer Tage .

*
Der englische Bombermarfchall

Harris , der die englischen Terrorgeschwader
kommandiert , hat einen der höchsten bolsche -
wistischen Orden verliehen erhalten .

Das japanische Kriegsministe -
rinm gibt bekannt , daß Generalleutnant
Shojiro zum Oberkommandierenden der zen »
tralen japanischen Heimatarmee an Stelle von
General , Uchiroku ernannt wurde . Uchiroku
wird künftig den Posten des Vizechefs des Ge -
neralstabes bekleiden und außerdem Mitglied
des obersten Kriegsrates werden .

Premier mu nister General Tojo
übernahm an Stelle von Feldmarschall Su -
gianma den Posten des Chefs des General -
stabes . Marineminister Admiral Schimada
übernahm gleichzeitig den Posten des Chefs
vom Admiralstab an Stelle von Großadmiral
Nagano .

Die britische Admiralität gab den
Verlust des Zerstörers ,^Janos " bekannt , der
1690 Tonnen groß war .

In der Türkei sind große Ueberschwem »
mungen infolge anhaltender Regenfälle in
Nordwest - und Westanatolien entstanden . Bei
Manisa stehen mehrere Dörfer unter Wasser .
Auch Menschenopfer sind zu beklagen .

Der schwedische Wehrmachtstab teilt
mit , baß ein amerikanisches viermotoriges
Bombenflugzeug am Sonntagnachmittag in ber
Gegend von Mab in Südschweden notgelandet
ist . Das Flugzeug war beschädigt . Die zehn -
? öpsige Besatzung wurde interniert . Auch die -
ser Terrorbomber gehört zu den „ stillen Ver -
lusten " der Anglo -Amerikaner , hie der OKW .-
Bericht nicht meldet .

Badoglio hat , wie d^r Sender Rom mel -
det , einen Staatskommissar ernannt , dessen
Aufgabe bie Fahndung nach allen Personen ist ,
die sich durch Sympathie '» für den Faschismus
verdächtig gemacht haben .

Neue Ritterkreuzträger
ML . Berlin , 21 . Febr . Der Führer verlieb

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ober -
leutnant b . R . Hans N e u m a y e r . Kompanie -
ches in einem Grenadier - Regiment , geboren am
27. 6. 1904 it ? Wien , Leutnant d - R . Heinz
B e h n k e , Zugführer in einem Grenadier - Re -
giment , geboren am 1 . 10 . 1919 in Breslau ,
Obergefreiten Rudolf Albuft , Richtschütze in
einer Panzerjägerabteilung , geboren am 2& 6
1893 in Crimmitschau .

Ferner verlieh der Führer ans Vorschlag deS
Oberbefehlshabers ber Luftwaffe , Reichsma : -
schall Göriug . das Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes an Hauptmann Ludwig Lein gärt -
ner , Staffelkapitän in einem Sturzkampfge -
fchwader , geboren am 22. 12, 1919 in Bitten¬
brunn (Donau ) . '

Mit 18 gefangenen Briten aus der '
Gefangenschaft zurückgekehrt

* Berti « , 21 . Febr . Zttiei deutsche Soldaten
gerieten kürzlich bei einem Stoßtruppunter -
nehmen an der süditalienischen Front in Sri -
tische Gefangenschaft . Es gelang ihnen in einem
günstigen Augenblick ihre Bewachungsmänner
zu entwaffnen und ihrerseits einen britischen
Offizier und 17 Mann gefangen zu nehmen .
Mit ihren Gefangenen und reicher Beute er -
reichten sie dann mitten durch die feindlichen
Linien hindurch ohne Verluste ihre Stellungen .
Terrorflieger über Schweizer Hoheitsgebiet

* Bern , 21 . Febr . Amtlich wird in Bern
mitgeteilt : Am 21 . Februar wurde unser Lust -
räum zwischen 3 .1S und 4 .03 Uhr östlich der
Linie ' Lauf —Sargans zu verschiedenen Malen
von fremden Bombern überflogen . Schweizer
Blätter bemerken hierzu , daß es sich um Flug -
zeuge handelte , die Süddeutschland angegriffen
und auch ihren Rückweg über die Schwei , ge -
nommen haben .
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. Zilm -Kabarett aus dem Aermel geschüttelt
Kleinkunst keine kleine Kunst / Vom Atelier Schloß Solms auf die Kurhausbühne

Badeu -Bade » . Wer seit Jahren zu den eis -
rigen Kinobesuchern gehört , erinnert sich aus
öem Beiprogramm gern des „ Trichter "

, einer
Folge von Kurzfilmen , die in einem amüsan -
ten Querschnitt Perlen der Kleinkunst aus de »
Tempeln der heiteren Muse fischten , wobei
Tanz , Gesang , Rezitation , derbe Komik und
veistopller Witz in reichhaltiger Schattierung
optisch und akustisch beleuchtet waren . Einen
solchen Trichter improvisierte die Eduard - Ku --
bat - Produktion der Terra - Filmkunst sozusagen
aus dem Nichts , als von der Bäder - und Kur -
Verwaltung die Anregung kam , für verwundete
Soldaten und das Kriegswinterhilfswerk einen
Bunten Nachmittag und Abend zu veranstalten .
Wir haben vor kurzem über die Filmarbeit der
Terra in Baden - Baden berichtet , die auf
Schloß Solms zur Zeit den Kriminalfilm
«Freitag , der 13." dreht . Filmdarsteller von
Rang und Namen sind darin beschäftigt . Wer
wollte sich wundern , bah Spannung und Neu -
Vierde mächtig waren , alle diese Lieblinge ein -
mal aus der Nähe bewundern zu dürfen , auf
der Bühne und , so ganz persönlich , ja beinahe -
privat ? Eigentlich sind sie uns auf der Lein -
» and ja näher , denn im Kino sitzt jeder in der
ersten Reihe , im Kurhaus mancher dagegen in
der 2« . und das ist im Kleinen Bühnensaal .
Dort braucht er schon einen mittleren Feld -
stecher , wenn er die Mimik beobachten und
einen Apparat für Gehörlose , wenn er die nicht
durch Mikrophon verstärkten Stimmen hören
und verstehen will . Das Mikrophon war zuty
Glück meistens da !

Was soll man aus der Uebersülle der Dar -
dietungen herausgreisen , die vom Wolzogen -
5chen Uebexbrettl über das literarische Kabarett
diS zum Kunsttanz der Läbanschule führte ? Be -
wunderSwert die Jmprovisationskunst der
Filmschauspieler , die ohne Zeit für lange Pro -
den vom Atelier Schloß Solms auf die Kur -
bausbühue gingen und ein hervorragendes
Kabarettprogramm nahezu aus dem Aermel
schüttelten . An ihrem Beispiel erwies sich , daß
Kleinkunst keine kleine Kunst ist — man muß
es nur verstehen . Wie ganz anders war die
Atmosphäre als bei den üblichen Variet6 -
abenben mit ihrem schablonenhaften Gefüge .
Welch prachtvollen Ansager gab Willi Rose
» er spielt im „Zirkus Renz " - Film den Clown ) ,
der als Seele des Abends die so verschieben -
drtigen Talente in den Schmelztigel seiner
Beredtsamkeit warf und sie mit motorischer
Kraft förmlich elektrisierte ! Undenkbar der
Abend ohne seine Plaudereien und verbinden -
den Worte . Das Sinfonie - und Kurorchester
unter Leitung von A s m u ß hatte mit dem
».Teufelstanz " eröffnet und dann ging es
Schlag auf Schlag . Lisca Malbran , die
wir in „Junge Herzen " und „Das war mein
Leben " sehen werben , jung , sehr schlank , apart
in Pullover und langen Hosen , sang und steppte
jein Schlagerlied . Giovanniua Serito , eine
Tänzerin der Mailänder Seala , gefiel in einem
Walzer , einem stilisierten Kunsttanz nach La -
ban - Art auf das Pr ^ lude von Rachmani ^ oss
>md einem indischen Tanz . Ah 's und Oh 's . der
Backfische jeglichen Alters und Geschlechts be -
Kleiteten das Auftreten der beliebten Film -
schauspieler Albert H ehn . ^.,Sensationsprozeß
Casilla "

, „ Stuka "
, „Annette " usw . ) , Rolf Weih

<„Der Gouverneur " , .Liebespremi ^re n . a .) .
» nd Heinz Schorlemer ^Berliner Metro -
Voltheater , Theater am Nollendorfplatz , Film
»Dr . Crippen an Bord "

, der Steward ) in so -
genannten „Licht - aus - Scherzen " oder gespielten
Witzen , deren Pointe durch totale Verdunke¬
lung unterstrichen wird . Wenn das Licht aus -
« cht , darf gelacht werden - Hehn las Gedichte
« on Eugen Roth , Weih erzielte Lachsalven in
seinem Sket » „Ich vergesse nie etwas " mit
Ursula Herking , die in dieser Szene als
vergeßliche Stenotypistin wieder einmal löst -
lich auf „doof machte " . In ihrer Plauderei mit
dem Publikum erzählte sie von ihrer Sehnsucht ,
tragische Rollen zu spielen und gab dafür ein
Erschütterndes Beispiel mit Hebbels „Magda¬
lena " auf Sächsisch . Hübsch in seiner schlichten
Art war auch da ? von ihr verfaßte Gedicht
».Guten abend , Ursula " . Schorlemer konnte
einfach alles , zauberte wie ein Zauberer , spielte
Klavier wie ein Virtuose .

Wahrhafte Begeisterung erweckte das Auf -
» reten der lieblichen Angelika H a u f f in einem
graziös - beschwingten Wiener Walzer auf Spitze
und in den einzelnen Sketchen . Sie ist die
« auptdarstellerin de ? gegenwärtig in Baden -
Baden gezeigten Filmes „Zirkus Renz " und
« er auf Schloß Solms entstehende Film ist be -
5eitS der dritte in einem Jahr , eine Leistung

für die junge Solotänzerin der Wiener
Staatsoper , für deren Mut es bezeichnend ist,
daß sie die schwierigen Reiterkunststucke des
Zirkusfilmeö alle selbst ausgeführt hat , auch
die „Römische Post " mit sieben Pferden . Man
darf auf ihren Film „ Freitag , der 13." ge -
spannt sein .

Fritz Kampers las eine lustige Geschichte
von Ludwig Thoma „Assessor Kärtchen " und er -
zählte zünftige Witze in bayrischer Mundart .
Ingrid Lutz und Margot Schupp verschön -
ten das Programm durch ihre Lieder .

Paula Brendt als - Gast vom Reußischen
Theater in Gera entwickelte sprühendes Leben
und leidenschaftliches Temperament in den
Chansons „Der kleine Leutnant " und „ Engel

auf Urlaub "
, viel Talcut zur Parodie im

„mondänen Vamp " von Endrikat .
Kammermusiker Oschatz hatte sämtliche

Darbietungen auf dem Flügel effektvoll be -
gleitet . Eine Stimmungskanone ersten Ran -
geS , Erwin G i t t , ein Verwaltungsmann der
Terra mit künstlerischen Ambitionen , war
eigens aus Berlin herbeigeeilt , um mit knalli -
gen Späßen die Vcranstaltungsbtsucher noch
auf dem Heimwege zum Lachen zu bringen .
Schade nur . daß Staatsschauspieler Rudolf
Ferna » infolge Erkrankung eines Kollegen in
Stuttgart einspringen mußte und deshalb lei -
der am Auftreten im Kurhaus verhindert war .

Soldaten und Besucher kamen bei dieser in
ihrer einmaligen Improvisation außergewöhu -
lichen Veranstaltung restlos auf ihre Kosten
und auch für das Winterhilfswerk war der Er -
folg sehr zufriedenstellend .

Ludwig Ries .

Stadt und kreis Rastatt
A l a r m i 11 u na .)

Ra -
sBehelfSmäßige

Wenn die Kroßalarmanlage für die Ttadt
statt auS irgendwelchen Gründen ausfäll ? , er¬
folgt die Alarmierung künftig unter Verwen «
dung einer Kraftfahrsirene . Heute Dienstag ,
zwischen 14 und IS Uhr , wird ein Probealarm
unter Verwendung der Kraftfahrsirenc durch¬
geführt . Lustschutzmäßiges Verhalten der Be -
völkerung ist niM erforderlich . Näheres ent -
nehme man der heutigen Bekanntmachung im
Anzeigenteil . .

(Die Jugend d e s FC . Rastatt ) kgm
am Sonntag zu dem erwarteten Sieg über
ihren Gegner Bietigheim . Die Bietigheimer
Jungens wehrten sich zwar sehr tapser und ver -
loren nur durch die schwache Abwehrleistung
ihres Torhüters mit 4 : 1 Toren . Damit be -
haupten die Rastatter Jungens weiter die Ta -
bellenführung in ihrer Gruppe .

*
Seh . Muggensturm . lAusbildungs -

kurs e . ) Im Rahmen der vom DRK . durchge -

führten AuSbildungSkurfe hält auch die Sani -
tätSkolonne Muggensturm ab heut « , ÄS. Fe -
bruar , Lehrgänge ab . In Anbetracht der Wich -
tigkeit . gerade in der setzigen Zeit , in der er -
sten Hilfe ausgebildet zu sein , sollten recht
viele Einwohner an den Lehrgängen teilneh¬
mt » . Anmeldung jeden Dienstag und Don -
nerstag im Bürgersaal .

8t . Kuppeuheim . lH e l d e n t o d .) Gefreiter
Alfred Wendelgaß , Sohn des verstorbenen
Leopold Wendelgaß , gab wie seine zwei . Brü -
der sein Leben für Führer , Volk und Vater -
land . *

lFrauenversammlung .) Heute Diens¬
tag , 22. Februar , spricht in der Gaststätte zur

> .Sonne " Kreisamtsleiter Pg . Reimold zu
den Kuppenheimer Frauen . Pg . Reiytvld , al ?
gründlicher Kenner unserer Versorgungslage
und Ueberwacher des Verteilerapparates ,dürfte gerade den Frauen viel Interessantes
zu sägen wissen . Thema „Am Ende steht der
deutsche Sieg " . Bkginn 20 Uhr . Pünktliches
Erscheinen Pflicht .

vlick über Vaden-Vadeu
(Ihre silberne Hochzelt ) seiern am

heutigen Dienstag die Eheleute Max Lang und
Frau Anna , Lange Straße 4« wohnhaft .

( Reifeprüfung an der Richard -
W a g n e r - S ch u l e . ) Am 15. Februar unter -
zogen sich die 40 Schülerinnen der ß . Klasse
der Richard -Wagner - Schule , Oberschule für
Mädchen , der Reifeprüfung , die von sämtlichen
Schülerinnen bestanden wurde . Einige Tage
darauf wurden die Schülerinnen in einer schlich -
ten , aber eindrucksvollen Feier aus der Schule
entlassen .

l„O ptische Täuschungen "
, Licht bil

der - und Expertin ental - Vortrag
von Dr . G . W i ch e r n . ) Was sind optische
Täuschungen ? Wie kommen sie zustande ? Was
haben sie für praktische Bedeutungen auf den
einzelnen Gebieten der Kunst etwa . z . B . in der
Architektur , Malerei , Plastik ? Welche optisch -
organische Wege und seelischen Vorgänge wir -
ken zusammen bei dem Begriff „sehen " . Solche
und andere Fragen behandelt in seinem Vor -
trag am M i t t w o ch , 2 3 . F e b r u a r , 19 Uhr .im Kurhaus , de » das Deutsche Volksbildungs -
werk und die Bäder - und Kurverwaltung ver -'
anstaltet , Dr . Wichern iBielefeld ) und zeigt an
Hand von Lichtbildern und praktischen Ver -
suchen seinen Hörern die vielfältigen Möglich -
leiten optischer Täuschungen . Darüber hinaus
erläutert Dr . Wichern auch , welch prgktifche
Bedeutung ihnen auf allen Gebieten der bil -
Senden Künste zukommt . Der Vortrag geht
also weit über das rein wissenschaftlich PHysi -
kaUsche hinaus und deutet die Wichtigkeit sol -
cher „optischen Täuschungen " in ihren Wir «
kungen im alltäglichen Leben .

Spaziergänge unter Führung
tAtnilag, 22 . Februar 19« : Treffpunkt : Bradm» .

vla » !».z>) Ubr (zu erreichen mit Straßenbabn <rt £w
v» ld»vlav 9 .29 Ubr) . Wanderung : Zeelach — Scherr-
bofstratze — Bukacker — lang« Bank — Schluttenbachtal — Horhaidergasse — Bildeichsiedlung — Ober¬beuern . Gc « ,« i>: Vi Stunde » «mäßige Steigung ) ,ftübrunfl : ,>abrikdirektor I . 9». Paul SnWirf.Mittwoch 23. Februar : Tresfvunkt : Sindenburapla «
(Große uvr ) 14 .30 Uhr . Wanderung : Schadens«rag« —
Belzcrwcg — Altes Zchloft (Besichtigung, Ras» —
Ederbrunnen — Ztrobblilte — Nene « Schlaft . Gehzeit:
2 Stunden (mäßige Steigung ) . Führung : Studienrai
OSkar »lastiitier.

SamStag Ai, Februar : Treffpunkt : LeopoldSplat!lSinncreck» 14 .21 Uvr . Ttraftentiabnsabrt vi» Rover !-
Wagner -Plo « , Wanderung : Bernbardnskirche — Kellers,
btldweg — Ochsenmatten — vbcrbachtal — Miible —
Haueneberstein «Ras» — Ziegelei — Bildstock — Herren.

psiidel — Treiei -denkavelle . Geh,eit : 2 -4 Stunden«mäßige Steigung ) . NUbrung: Postdirekl- r « . $ . « arlBuicŷ rvruck .

meldet
O . Guggenau . (Deutsch « # S e e -

g k l t u n g S w e r k.) „Seefahrt ist notwendige »
als Leben " , so lautet die lateinische Inschrift an
dem Hause der Seefahrt in Bremen und unter
diesem Leitspruch stand auch die Filmstunde des
Deutschen Seegeltungswerkes am Sonntag .'Herr Dr . Kamm sprach über die Seegeltung .
Wie wir aus Ueberlies ^rungen wissen , warder
Drang zum Meere den Germanen schon eigen -
Die Wikinger brachten schon vor zweitausend
Jahren die germanische Kultur an alle nordi »
schen Küsten bis zum Mittelmeer . Später
waren tß die Kaufleute der deutschen Hansa ,
die in mehreren Jahrhunderten den Handel
Europas beherrschten und dem deutschen
Namen Achtung und Geltung verschafften . Im
Laufe der Zeit wechselten Völker und Raffen , die
an der Spitze der Kultür standen und mit ihnen
auch die Teevorherrschaft . Aus völkischer Be -
deutungslosigkeit fand daS deutsche Volk durch
seine Kraft im Wechsel der Zeiten aber immer
wieder den Weg trotz aller Widerstände zur
machtvollen Höhe und Größe seiner Seemacht
Das Versailler Diktat konnte wohl die deutsche
Flotte zahlenmäßig vernichten , aber nie den
Glauben an seine Seegeltung . Daß dem sv ist,
haben iinsere prächtigen blauen Jungens un -
seren Feindmächten in der Vernichtung von
vielen Millionen Tonnen kostbarsten Schisss -
ranmeS auf allen Meeren recht eindeutig be-
wiesen . Der Nachwuchs ist durch die marine -
begeisterte Jugend sichergestellt . Ueber deren
Ertüchtigung gaben die gezeigten schönen Filme
Aufschluß . Ebenso interessant waren die Fil m̂e
über die Marine -Jugend der uns befreunde -
ten Nationen . •

St . HilpertSa « . (Todesfall .) « m letzten
Freitag wurde die Dorfälteste , Frau Katha -
rina Krieg geb . Schillinger , unter starker
Teilnahme der Bevölkerung zu Grabe getra -
gen . Die Verstorbene stand im 77. Lebensjahr .

lFrauenversammlung . ) Am heutigen
Dienstag , 22. Februar , 19 .80 Uhr . findet im
„Ochfen " - Saal eine wichtige Frauenversamm -
lung statt .

Wann wird verdunkelt ?
I » der Woche vom 20. bis 26. Februar 1944

gelten folgende Verduukclnngszeiten :
Beginn : 18 .45 Uhr ,
Ende : 7 .00 Uhr .

Wenn ans dem Lande Bomben satten
Jede « Dorf und jedes Gehöft muh luftschutzbereit sein — Vorsorgliche Mahnahmen

für die erfolgreiche Abwehr eines Angriffs
Auch auf dem Laude darf es keine sorglosen nnd gedankenlosen Volksgenossen mehr

geben , die da meinen , sie würden von den Bomben der feindlichen Terrorflicger ver -
schont . Die Erfahruug hat gezeigt , daß sich die feindliche « Bomber nicht nnr die Wohn -
viertel unserer Städte , sondern auch Einzelgehöfte , Dörfer und Landstädte als Ziel ihrer
Bomben ausgesvcht haben . Deshalb gilt es , auf dem Lande ebenso wie in der Stadt stet -
luftschntzöercit zu sein . In engster Zusammenarbeit aller zuständigen Stellen finde » ans
Veranlassung des Reichsbanernführers auch in den Dörfern Luftschntzübungen statt , die der
Bevölkerung Gelegenheit gebe « , ihre Einsatzbereitschaft zu beweisen . Ein Mitglied unserer
Schriftleitnng wohnte dieser Tage einer solchen Uebuug bei .

Der Bauer auf dem Lande hat , wenn er lust -
schutzbereit sein will , noch manches mehr zu
bedenken als der Städter . Er hat wie dieser
g u t e - L u s t s ch u tz d i s z i p l i n zu hatten , die
besonders auch in einer einwandfreien Ver -
dunkelung ihren Ausdruck findet , er hat alle
Vorbereitungen für die Verteidigung seines

?
auseS durch die Bereitstellung von
ustschutzgerätundreichlichWasser

undSandzu treffen , er muß darüber hinaus
aber auch vorsorgliche Maßnahmen ergreisen ,
um die Erntevorräte , die landwirtschaftlichen
Maschinen und Geräte , seine Ställe und Scheu -
nen und seine Tiere zu schützen . Uüd über den
Schutz seines eigenen Gehöfts hinaus muß er
zugleich auch sür den Einsatz im Dorfe bereit
stehen . Jedes Gehöft muß deshalb vorsorglich
für den Fall der Gesahr durch Luftangriffe
weitgehend gerüstet sein , und es darr auch aus
dem Lande niemand geben , der nicht alles tut ,
was guter Wille vermag , um möglichen Ge -
fahren begegnen zu können . Die Erfahrung
hat gezeigt , daß die S e l b st h i l s e der beste
Retter in der Not ist , und deshalb treten
auch die Luftschutzmaßnahme « zu den vielsätti -
gen Aufgaben der landwirtschaftlichen Betriebe
als wichtiges Teilgebiet hinzu . Niemand dars
sich , auch wenn sein Hof noch so abseits liegt ,
sicher wähnen , und niemand darf glauben , er
würde im Ernstfall mit der Gefahr schon fertig
werden .

Zu jeder Zeit bereit zu sein uud alles so
vorbereitet zu haben , daß mau im Auge « -
blick der Gefahr weiß , was mau zu tun hat ,

' ist das Geheimnis des Erfolges .
Der Reichslustschutzbund hat sich schon immer
für die Lustschutzbereitschast des Landes ein¬
gesetzt . Der Reichsnährstand hat die Bauer »
aus die Wichtigkeit - der Luftschutzmaßnahme »
hingewiesen , und so ist heute auf dem Lande

.die Erkenntnis Allgemeingut gewordeü , daß
sorgfältig vorbereitete Lustschutzmaßnahmen
den Einsatz im Ernstfall weitgehend erleichtern .

j *
Wir stehen in einem badischen Dors , als die

Sirene die Bevölkerung von der drohenden
Lustgefahr unterrichtet . Die Anwesenheit eines
hohen Beamten des Ministeriums des Innern
des Landrates , des GendarmeriekreiSführerS ,
des Stabsluftschntzleiters . des Kreissenerwehr -
sührers , des Regier » » gsveterinärs , des Kreis -
bauernsührers , des Bürgermeisters usw . läßt
erkennen , daß es sich diesmal nnr um eine
Uebung handelt , die den praktischen Einsatz
des Selbstschutzes , des erweiterten
Selbstschutzes und der Feuerwehr
erproben soll . Schon treffen die ersten Mel -
düngen ein : Zwei Häuser dfes Dorses sind jjon
mehreren Stabbrandbomben getroffen , in Wohn -
zimmern haben sie sich entzündet , und auch
auf der Straße und im Hof sieht man sie bren -
nen . Schnell werden die umliegenden Häuser
benachrichtigt , und von überallher springen die
Bewohner , meist Frauen , mit ihrem Selbst
schutzgerät zu den Brandstellen , um durch
Gemeinschaftshilfe der Brände
Herr zu werden . Mutiges Zupacken er -
möglicht es , einige Brandbomben durch di ^
Fenster auf die Straße zu werfen , andere
Frauen nehmen mit ihren Luftschutzhandspritzen
und Feuerpatschen den Kampf gegen das Feuer
auf . Die Wasserleitung ist durch einen Treffer
ausgefallen , und so ist es gut , daß überall in
Eimern Wasser bereitsteht , denn nun sind die
Löschkräfte allein auf diese Wasservorräte an -
gewiesen . Der Einsatz ist von Erfolg gekrönt .
Brandwunden , die sich eine Frau zugezogen
hat , werden durch die herbeigerufene Laien -
Helferin schnell uud sachgemäß verbunden . '
Inzwischen trifft die Meldung ein , daß in einer
anderen Straße drei Nachbarhäuser mit ihren
Sckicuncn von Stab - und Phosphorbrandbom -,
ben getroffen sind . Wieder ist es die Land -
lustschutzgemeinschast , die sofort eingreift . Da
ihre Kräfte aber bei der Ausdehnung der

Brände nicht ausreichen , wird die Feuer -
wehr zu Hilfe gerufen , während der Orts -
bauernführer die sofort einsetzende Rettung
deS Viehs aus den Ställen überwacht ,
das zu den vorbereiteten AuSwcichplätzen ge -
führt wird . ES ist keine leichte Aufgabe , die
Tiere aus Feuersgefahr zu retten, - weil sie
gern wieder in die Flammen zurücklaufen .
Viel kommt für das gute Gelingen der Ret -
tung darauf an , daß die Tiere schnell entkoppelt
werden können und daß auch die TtallauSgänae
für eine schnelle Räumung ausreichen . In
einem anderen Hause , dessen Vorderseite , wie
die Uebung annahm , durch Tprengbomben ein -
gestürzt war und in dem im Keller Personen
verschüttet waren , sehe » wir den B e r g u n g S -
trupp mit der Abstützung des Hauses und
der Wegräumung des Schuttes , den Sani -
t ä t s t r u p p mit der Bergung der Verschütte -
ten und der ordnungsmäßigen Anlegung von
Verbänden beschäftigt . Bei einem anderen
Hause , in dem ein Blindgänger lag , hatte die
SiSV « die notwendigen Absperrmaßnahmen
vorgenommen , und als bei einem größeren
Mutshos die durch Flaggen gekennzeichneten
Flammen aus Scheunen und Stallungen em -
porzüngelten und die eigenen Kräfte nicht mehr
ausreichten , da half die aus dem Nachbardorf
herbeigeeilte Abteilung der Feuerwehr mit
ihrer Motorspritze . Schnell und sicher gingen
die kräftigen jungen Mädchen in ihren kleid -
samen , selbst genähten Feuerwehruniform »»:
mit verschiedenen Schlauchleitungen gegen das
Feuer an , während der V e t e >r i n ä r d i e n st
inzwischen die Behandlung der von Phosphor -
brandbomben getroffenen Ochsen aufnahm . Ein
ansschlußreicher Vortrag über die englischen
Phosphorbrandbomben , von denen eine
zur Entzündung gebracht wurde , und die schnelle
und erfolgreiche Ablöschuug der Brände mit
der Luftschutzhandspritze bildeten den Abschluß
dieser vielseitigen Lüftschutzübung .

*

Die Uebung zeigte von neuem , daß man
. eitler Gefahr , auf die man durch alle erdenk -
ljchen Vorsichtsmaßnahmen vorbereitet ist , viel
leichter , schneller und erfolgreicher begegnen
kann als einer Gefahr , die man an sich heran -
kommen läßt .

Der Bereitschaftswillc aller , schneller und
beherzter Einsatz , überlegtes und ruhiges
Haudeln ermöglichen es , entstehende Boni -
benschädeu in ihrer Wirkung einzuschränken

und die Pläne der Feinde , wertvolles Gut zu
vernichten , zu vereiteln . Aus die Mitarbeit und
die verantwortungsvolle Haltung jedes ein -
zelneu kommt es dabei an . Je lustschutzbereiter
ein Dorf ist , um so wirkungsvoller wird es der
Gefahr begegnen . Die Luftschutzübungen sollen
jedem Dorfbewohner die Nützlichkeit der Vor -
syrge noch einmal klar vor Augen führen , sie
sollen zugleich aber auch jeden an seine Pflicht
erinnern , alles zu tun . was , in seinem eigenen
Interesse , im Interesse seines Hoses und Hau -
ses iu,d im Interesse der Dorfgemeinschaft
möglich und notwendig ist . Jedes D » rf und
jedes Gehöft muß zu jeder Stunde luftschu ^ -
bereit sein ! Max Lösche .

# nt schwarzen Brett
R« . giriuenschas» — Deutsche » kfrauenwerk — ort »,

grupvc Rastatt Aa » . Heul« Diensjag den 22 . Februar .
abendH 19 .3<l U » r , Heimabend in der Nädlmbe . Zcder ^und Liederbücher m<tbringen . Wir bitten um iablreichej
Erscheine » .
, NS . -Fraueuschast — Deutsche » Zsraucnwerk — Orts -
gruppc « aggenau Ottenau . Heul« Ticu^ wg . den. 22.Februar . 15 61« 17 Uvr, Heimnachmitlog. Wir serrigenweitere Perbandsiosse an . (>s ist erwlinscht , das? iia>
medr grauen daran betei^ gcn . Abends 20 Uvr iprichlim Gaslbans , ur ..Linde' Nrci <zamt» leiter Vg . PüblL
über das Tbcina . .Am ftcot lxr deuiiche Ziefl ! "

NI . -Fraurnschasi , « reis Rastatt . Tic nawste Kreis-
Singstunde mit ffrau Hein ist am 23. Februar 1944, im
Gakibauü zum „Goldencn Saiiss " um 14 Uar.^ ugendgruvbe der NS . >?sraucnscha<> Baden Baden ,Orltgrnppe «>» rddetg . Heute Ttenötaa um 20 Um
Heimabend im ParteibauS Bringt eine Handarveit ,Liederbücher. Papier und Bleistilt mit.
wammmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmam

Ein flerp
namens Tflomnssin

Roman von Hermann Weick
Sortfefcung)

, Wegen Mordverdachts war Thomafsin ange -
klagt gewesen ? Freigesprochen war er und
« ennoch von den Menschen geächtet und ver -
uoßen worden ? Verlassen sogar von der eige -
J' eit Frau ? Und Katja selbst sollte es gewesen' ein , die das Verbrechen an dem Maler be -
Sangen hatte ?
. Nm , das glaube sie nicht , wandte sie ein .
vis in die letzten Tiefen ihres WefenS aufge -
jviihlt, ' daß Katja einen Menschen getötet haben
«ollte , set ^ für sie unausdenkbar .
» Aber Thomassin sprach von Güllings Brief ,
^ cn er gefunden ui »d der für ihn nur eine
Deutung zugelassen hatte : daß Katja kurz vox
Jörn in Güllings Atelier gewesen sei und den
^ taler erschossen habe : er hätte damals ben
^ rief dem Gericht vorlegen un -d seine eigette
Rechtfertigung versuchen können , aber er habe

noch einen Wunsch gehabt : Ruhe . Ver -
« essen . . .
. »Von da ab bis zu dem Schritt , den ich dann

war es nicht weit ! In Danzig , meiner
Heimat , wo ich nach ziellosem Umherirren
'chließlich gelandet war , suchte ich den Tod . . .'

^ Als müßte sie beute noch Thomassin von dem
schritt , den er damals getan hätte , zurück -
Halten , hob Beate die Häwde .
^ . .Soweit war es mit Ihnen gekymmen ? "
v̂vach sse erstickt . „Wie grausam hatte das Le -

^ en Ihnen mitgespielt !"

te Ffir Sekundendauer versanken ThomassinS
blicke in jenen Beates Er sah die tiefe Hin -
S <Jb ? , ftte jhm daraus entgegenkam , nnd ihm
^ » r zumute , als sei alles bisher Erlebte nur

mühseliger Umweg gewesen , um zu dieser
» tunSe « « faßbare » Glückes zu gelange » .

.^Jn Zoppot mietete ich mir eines Abends
ein Ruderboot "

, riß er sich gewaltsam aus sei -
ner Selbstvergessenheit , „und als ich weit genug
draußen war , sprang ich in die See . Aber der
Tod wollte mich nicht haben : eine Frau , die mit
ihrem Segelboot unterwegs gewesen war . zog
mich Halbertrunkeittn aus dem Wasser uud
brachte mich in ihr Haus . daS etwas außerhalb
des Ortes am Stranö lag . Als ich wieder zu
mir kam und mir die Frau sagte , was geschehe «
war , verfluchte ich sie , weil sie mich gerettet
hatte . Erzählen sollte ich ihr dann , was mich
veranlaßt hatte , den Tod zu suchen : ich wollte
nicht sprechen , aber unter dem zwingenden
Blick ihrer harten Augen schilderte ich doch
nach und nach , was ich in den letzten Monaten
durchgemacht hatte .

Warum ich öa unbedingt habe sterben wollen ?
erwiderte sie, als ich geendet hatte . Wenn man
im Leben Schisfbruch erlitten habe , fange man
eben ein neues Leben an : in Rußland , ihrer
Heimat , brauche man immer tüchtige Aerzte , sie
habe gute Beziehungen zu maßgebenden Leu -
ten dort , wenn ich wolle , könne sie mir rasch
eine Anstellung verschaffen .

Ich lehnte ab : den Makel , der an meinem
Namen ^ bafte , würbe ich auch in Rußland nicht
los werdeü , sicher würde man auch dort von
den Wiener . Ereignissen erfahren uud mich aufs
neue demütigen . . . Dann solle ich mir einen
anderen Namen zulegen , schlug die Russin vor :
sie werde mir die erforderlichen Papiere ver -
schaffeit , auf diese Weise lasse ich alles , waS
mich an die Vergangenheit erinnern könne ,
zurück . Als ich wissen wollte , auf welche Weife
sie mir die Papiere besorgen könne , wich sie
aus . . . erst später , in Rußland , erfuhr ich ,
daß sie eine russische Agentin war . die unter der
Maskx einer von ihrer Heimat vertriebenen
Emigrantin für die jetzigen Machthaber in
Moskau Spionagedienste tat .

Im Augenblick machte ich mir weiter keine
Gedanken über das Ansinnen der Russin . Zu
müde , zu teilnahmslos , um überhaupt einen

Entfchluß zu fassen , blieb ich noch einen Tag
und eine Nacht in dem fremden .Haufe , bei der
fremden Frau , die immer wieder von dem , was
sie mir geraten hatte , zu reden anfing . Und es
war seltsam : wie wenn ich keinen eigenen
Willen mehr hätte , erlag ich mehr und mehr
ihren eindringlichen Worten . . . und als sie
mir eine Zeitung brachte , in der von dem mut -
maßlichen Selbstmord des Wiener Arztes Dr .
Carolus berichtet und hinzugefügt wurde , daß
Carolus , der K >r einiger Zeit wegen Mordes
an einem Kunstmaler angeklagt , aber freige »
sprochen worden war . jetzt nachträglich die Tat ,
die er wahrscheinlich doch begangen hatte , durch
seinen Freitod gesühnt habe alS ich das
las , war eS mit meinem Widerstand endgültig
vorbei : als Alfred Carolus war ich tot, ' so
würde ich eben unter anderem Namen weiter -
leben . . "

Thomassin machte eine Pause . DaS schmale
Gesicht gesenkt , saß er da , wie überwältigt von
seinen Erinnerungen , die er in dieser Stunde
heraufbeschworen hatte .

Beate wagte lange nicht , die Stille zu unter -
brechen . Schließlich sagte sie leise :

„ Sie gingen dann nach Rußland , Herr Tho -
massin . . . oder soll ich jetzt Carolus zu Ihnen
sagen ? " fügte sie zögernd hinzu .

Er wehrte ab .
' *

„Lassen wir es bei Thomassin : daS andere ist
vorbei , für immer vorbei . . . Ja , ich ging nach
Rußland . In einem Moskauer Krankenhaus
wurde ich zuerstt beschäftigt , nach einiger Zeit
dann nach Samara geschickt: noch mehrere
Male mußte ich den Ort meiner Tätigkeit
wechseln , wie es den Leuten , die darüber zu
bestimmet » hatten , gerade in den Sinn kam .
Eine Nummer war ich für sie, eine Nummer
unter vixlen anderen , gber es berührte mich
kaum : eS war ja nur ein Schattendasein , daS
ich führt * . Dann kam . was ich längst nahe «
gespürt hatte : der körperliche und seelische Zu -
sammenbruch . . . kein Wunder nach dem , was
hinter mir lag !

Da ich in absehbarer Zeil zu nichts mehr
nütze war , hatte man nichts dagegen , daß ich
Rußland wieder verließ . In den langen Tagen
meines Krankseins war mir Professor Grandi ^
in Rom eingefallen , mit dem ich während mei -
ner Wiener Tätigkeit öfter in Gedänkenaus -
tausch über uns beide berührende chirurgische
Probleme gestanden hatte : zu ihm reiste ich ,
und Grandi , der mich nicht mehr unter den
Lebenden geglaubt ^ hatte , schlug mir vor , als
sein Mitarbeiter bei ihm zu bleiben .

Jahrelang arbeitete ich dort in der StiAe .
Eines Tages erwachte ich aber aus der Lethar -
gie , in der ich versunken gewesen war : ich
dachte an Katja , die vielleicht irgendwo ein
sorgloses , vergnügtes Leben führte , während
ich mich wie ein Verbrecher verbergen mußte

und plötzlich wußte ich , daß ich Katja fin -
den , daß ich sie zur Rechenschaft ziehen müsse . . .
und wenn ich auch nie mehr etwas von ihr ge -
hört hatte und nicht wußte , wo ich sie heute
suchen wollte •— einmal , das fühlte ich . würde
ich ihr wieder begegnen !"

„Sie fanden Katja dann wirklich ? " fragte
Beate ganz im Banne dessen , was sie noch
immer nicht fassen konnte .

„ Ein Zufall . .. . oder das Schicksal , wie man
es nennen ^iag , führte mich anf ihre Spur !
Mein römischer Bekannter , der Kunsthändler
Viviano , erzählte mir eines Tage ? von einem
deutschen Großindustriellen uud seiner Frau ,
mit denen er zwei Jahre zuvor in Ragusa zu -
sammengewesen war , er zeigte mir Photo -
graphien , die damals gemacht worden waren . . .
in der Frau auf den Bildern erkannte ich
Katja ! Ich ließ mir von meiner Entdeckung
nicht » merken , aber kurze Zeit danach erbat ich
von Professor Grandi unter dem Vorhand , in
Berlin eine persönliche Angelegenheit regeln
zu wollen , einen längeren Urlaub . Als Vivi ».
ano von meinem "Reiseplan erfuhr , riet er mir .
in Berlin seine Ferienbekannten aufzusuchen ,
er würde mich vorher bei Herrn Reucker an -
melden "

, Thomassin machte eine knappe Hand¬

bewegung , „so kam ich in Katjas Haus , der
Weg für das , was ich mir vorgenonimen hatte ,
war für mich frei . . ."

„Und Katja ? " fragte Beate in fiebernder Ge -
spanntheit . „ Wie nahm sie Ihr Erscheinen auf ?
Nach Lage der Dinge hatte sie doch kaum da -
mit gerechnet , daß Sie noch am , Leben '

seien ? "
Nein , dawit habe sie nicht mehr gerechnet «

gehabt , antwortete Thomassin und schilderte
mit raschen Worten die wiederholten Ausein -
andersetzungen , die er mit Katja gehabt hatte :
zwar habe sie immer wieder bestritten , den
Maler Gülling erschossen zu haben , aber ihr
ganzes Verhalten habe ihn in der Ueberzc ^
gung bestärft , baß sie um Güllings Tob mehr
wisse , als sie nach außen hin wahrhaben wolle .

„Wenn ich mich dennoch entschlossen habe ,
nichts mehr gegen Katja zu unternehmen , son -
dern sie in Ruhe zu lassen "

, fuhr Tyomafsin ?
die Stimme leicht erhoben , fort , „fo dankt sie
das einzig und allein ihrem Manne !"

„ Wie meinen Sie das ?"

„Ich habe eingesehen , daß meine Rache zu
teuer erkauft wäre !" kam eS ernst zur Antwort .
„ Nicht an Katja denke ich dabei um Herrn
Reucker geht es mir : ihm soll das Schwere ,
das sonst über ihn hereinbrechen würde , er¬
spart bleiben ! Warum ich diese Rücksicht aus
ihn nehmen will , werden Tie fragen ? . . . Weil
ich eine ». Manne , der mich von , ersten Tage au
mit großer Herzlichkeit bei sich aufnahm und
mir in der kurzen Zeit sein Vertrauen , ja seine
Freundschaft schenkte , nicht das LebenSglllck
zerstören will , und das würde eintreten , wenn
ich von Katjas Schuld nicht schweigen würde !"

Im ersten Augenblick schien Beate von dem
Gehörten erleichtert zu sein : dann sagte sie ,
während sie sich zu Thomassin vorlehnte :

„Was wird aber dann aus Ihnen ? Sagten Sie
nicht selbst , wie sehr Sie darunter gelitten
hätten , für etwas büßen zu müssen , was Sie
nicht verschuldet hatten ? . . . ^ ^(ftoitictuxa toioO

\
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Antilopen und Flamingos im Isartal
Hellabrunn , der Welt erster geographischer Tierpark — Die Schöpfung

eines deutschen Tierfreundes
Der Leiter und Schöpfer des Munchener

Tierparkes Hellabrunn . Direktor Heinrich Heck,
öer Sohn des bekannten Berliner Tiergärtners
Geheimrat Professor Dr . Ludwig Heck , voll -
endete kürzlich fein fünfzigstes Lebensjahr .
Direktor Heinrich Heck schuf in München den
ersten geographischen Tierpark , der in kürzester
Zeit Weltruf erlangte .

*

Der erste Tierpark Münchens war den In -
flationsjahren nach dem ersten Weltkriege zum
Opfer gefallen . Die Leitidee bei der Neuschaf -
fung war die , einen geographischen Tierpark zu
schaffen . Damit wurde zum ersten Male von
mir in München , so erzählt uns Direktor Hein -
rich Heck, die geographische Einteilung zum
Arbeitsprogramm eines ganzen Tierparkes er -
hoben . Hellabrunn wurde also nicht eingeteilt
in Affenhaus , Antilopenhaus , Vogelhaus usw . ,
wie bis dahin in einem systematischen Zoo , noch
in Pflanzenfressergehege , Hochgebirgsgehege und
andere biologische Gliederungen , sondern ich
habe der Tierwelt der einzelnen Erdteile je -
weils einen großen Parkteil für sich angewie -
sen . Da das mir zur Verfügung stehende Ge -
länd ? über SN Hektar groß , war , hatte ich ge-
nirgend Platz für ein sehr großzügiges Pro -
gramm .

Die Tierwelt jedes Erdteils für sich
Der Geo -Zoo Hellabrunn gliedert sich also in

die Parks für die einzelnen Erbteile : Europa ,
Asien , Amerika , Afrika und Australien . Der
Besucher sieht die Tiere nicht in .ihrer systemati -
schen , sondern in ihrer geographischen Zusaml -
Mengehörigkeit . Wir kamen in München zur
Anlage eines geographischen Tierparks auch
aus praktischen Erwägungen . Bei allen Anhäu¬
fungen von Menschen und Tieren ist immer
besonders leicht die Ausbreitung von Krankhei -
tcn gegeben . Hat man nun nicht alle Rinder -
arten nebeneinander , sondern die Wisente und
Auerochsen im europäischen , Yaks , Zebus und
Sumpfbüffel im asiatischen , Kaffernbüffel im
afrikanischen und Bisons im amerikanischen .
Parkteil stehen , so wird sich eine Rinderkrank - ,
heit beispielsweise nicht so leicht von einem
Stamm auf den anderen verbreiten , weil bei
öer Größe unseres Geländes meist eine nicht
unerhebliche Entfernung zwischen den einzelnen
Rindergruppen liegt . Ferner entsteht , wenn
man ähnliche Tierarten nebeneinander hält ,
leicht Eifersucht von Gehege zu Gehege und
man muß , um etwä zwei starke Stiere neben -
einander zu stellen , oft wahre Festungen bauen ,um . die beiden Raufbolde zu hindern , daß sie
übereinander herfallen . Trennt man aber solche
kämpferische Recken durch größere Zwischen -
räume und bietet ihnen so keinen Grund zur
Eifersucht , so kommt ^ man mit einer viel leich -
teren und billigeren Bauweise aus .
Größte umhegte Kinderstube der Tierwelt

Von diesen Vorteilen der geographischen Ein -
teilung habe ich in Hellabrunn weitgehend Ge -
winn gehabt . Es paßte aber auch sonst sehr gut
in mein Programm . Ich hatte nämlich nicht die

Absicht , möglichst viele verschiedene Tierarten
und möglichst seltene Arten zu sammeln , die
oft zwar wissenschaftlich sehr interessant sind ,
deren Kenntnis man aber von weiten Volks -
kreisen nicht verlangen kann , sondern mir woll -
ten in Hellabrunn vor allem diejexigen Tier -
gattungen zeigen , die jeder kennen sollte , und
zwar wollen wir sie nicht in einzelnen Exem -
plaren vorführen , sondern jede typische Art nach
ihrer Lebensweise entweder in einer Herde oder
im Familienverband . Das gibt ein sehr beleh -
rendes Bild und die Möglichkeit , die Zucht aller
Tiere in größeren Maßstäben zu betreiben .
Damit ist Hellabrunn zugleich eine große Zucht -
sarm de ? verschiedensten Tierarten aller Erb -
teile geworden . Das hat gerade heute , wo der
Ankauf oder Import aus Uebersee nicht mehr
möglick oder doch nicht mehr so einfach ist wie
früher , seine ganz besonderen Vorteile . Be -
greiflicherweise werden alljährlich ' mehr Jung -
tiere gezüchtet , wenn man die Tiere in einer
Herde hält , als wenn man mit einzelnen Paa -
ren züchtet . In manchen Jahren ist die Nach -
zucht in Hellabrunn so groß , daß man damit
allein einen kleineren Zoo besetzen könnte .
Die ganze Fauna
des schwarzen Erdteils beisammen

Das Programm des geographischen Tier -
parkes gibt außerdem die Möglichkeit , die ver »
fchiedensten Tiere eines Erdteiles auch zusam -
men in einem entsprechend eingerichteten und
großen Gehege zu halten . So sieht man in
einem der afrikanischen Gehege die gestreiften
Zebras mit den langgehörnten Säbelantilopen
und riesigen Elenantilopen zusammen mit den
riesigen Vögeln Afrikas , den Straußen , den
herrlichen Kronenkranichen und röfigfarbenen
Flamingos stehen , als lebten sie mitten in den
Gefilden des schwarzen Erdteiles und nicht in
den idyllischen Auen des Jsartales .

Freigehege nicht immer richtig
Die Freianlagen sind , so urteilt Dr . Heck, we -

der für den Tierbestand , noch für den Erfolg
des Tierparkes alleinseligmachend . Bei allen
Zoobauten und Tieranlagen darf es doch nur
zwei Gesichtspunkte geben : einmal alles so zu
bauen , daß die Tiere sich am wohlsten fühlen ,
zum anderen , baß die Besucher die Tiere gut
sehen können . Beides kann man ebensogut mit
wie ohne Freianlagen erreichen . E »n großer
Nachteil der „Freianlagen um jeden Preis " ist
es , daß sie gewissen Tierarten nicht den Schutz
gewähren , wie ihn eben ein Außenkiisig mit
Dach aufweist . Es gibt eine große Reihe von
Tieren , wie z. B . die Menschenaffen , die zwar
unsere Temveraturgrade , auch wenn es nicht
sommerlich heiß ist , im Freien ertragen und
von der frischen Luft tagsüber Vorteil haben
können , die aber sehr empfindlich sind gegen
dauernden Regen . Es gibt eben in unserem
mitteleuropäischen Klima zirka 160 Tage im
Jahre , an denen solche Tiere wegen des Regens
und der Nässe nicht an die frische Luft können .
Hier bedeutet eine Freianla ^ e , die an einem

Am Frelluft -Kamin
Di« Bedienung einer schweren Flak , die eine wichtige Rollbahn vor sowjetischen Panzerübertällen sichert ,
wärmt sich am Holzfeuer . (PK .-Aufnatvne : Kriegsberichter Paul , Atl . . Z.)

Tag mit schönem Wetter das Publikum so be -
stichl, einen großen Rückschritt in der Haltung .

Landschaft und Tier eine Einheit
Wo Frdianlagen den Tieren angenehm und

dem Besucher nützlich sind , haben wir sie in
möglichst wenig theatralischer Weise angewandt .
Landschaft und Tier bilden doch von selbst eine
Einheit . Man kann Tiere gar nicht zwingen ,
sich so harmonisch in eine natürliche , möglichst '
wenig veränderte Landschaft einzufügen , wie sie
eS von selbst tun . Wie sich eine Tierherde un -
ter einer Baumgruppe lagert , das ist ein so
vollendeter Zusammenklang , baß er durch das
künstliche Mittel des Kulissenbaues gar nicht
erreicht werden kann . Wir wollten doch dem
Schöpfer möglichst wenig ins Handwerk pfu -
schen , sondern nur der bedrängten Tierwelt
helfen , wie das eben heute — im Zeichen der
industriellen Erschließung des fernsten Urwal -
des — notwendig geworden ist .

Nach der Leitidee geographischen Tierparkes
un ? nach der Methode der bestmöglichsten Tier -
Haltung und Tierpflege , mit oder ohne Frei -
anlagen , haben sich in Hellabrunn trotz der ver -' hältnismäßig kurzen Zkit seines Bestehens so -
zusagen von selbst ganz wunderbare Bilder
tierischen Lebens entwickelt , die den Münchener
Tierpark in noch nie dagewesener Kürze der
Zeit weltberühmt gemacht haben . Hellabrunn
zeigt keine Imitation der Freiheit , sondern ge-
sunde und vernünftige Tierhaltung . Es sind
keine phantastischen Kulissen gebaut worden , die
etwa Afrika oder Indien vortäuschen sollen ,
sondern die ausländischen Tiere leben ganz ein -
fach in der herrlichen Auenlqndfchaft der beut -
fdjeit Isar .

Wissenswerte Tatsachen
Im Jahre 1885 starb ein Schweizer Millionär

in Boston und hinterließ seiner Frau eine
Rente , die in reinem Golde jährlich ihr jewet -
liges Gewicht betragen sollte . Die Witwe wog
im ersten Jahre 97 Pfund und erhielt darauf «
hin 100 000 Dollar . Einige Jahre lag sie im
Widerstreit mit sich, ob sie ihr Gewicht steigern
oder ihre schlanke Öit\ te beibehalten sollte . AlS
sie glücklich auf 130 Pfund angelangt war ,
machte eine Verlobung allen Zweifeln ein
Ende , denn ihr Geliebter schwärmt für Boll -
schlank und meinte . 160 Pfund wären auch noch
nicht ju viel . . .

I n den Tropen ist Weinbau unmöglich , weil

es dort für den Weinstock zu warm ist . Selbst
an den Grenzen der Tropen gedeiht der Wein -
stock nur bei künstlicher Bewässerung , wie in
Argentinien , Australien und im Kapland .

Bis in das IS . Jahrhundert hinein kannte
man das Wort „schminken " noch nicht . Man
nannte bis dahin diese bei allen Frauen be -
liebte Verschönerungskunst „färben ".

Sorgen eines Millionärs
Der Reporter , dem der Puddingpulverkönig

von Massachusetts ein Interview gewährte ,
fragte erwartungsvoll : •

„ Und wie ist Ihnen zumute , seitdem Sie
Millionär geworden sind ? "

„Miserabel "
, sagte der große Mann . „Sehen

Sie . unsereins hat es schwer . Wenn ich mein
Geld behalte , nennen mich die Leute einen
unchristlichen Geizkragen : und wenn ich was
davon an Wohltätigkeitsvereine gebe , sagen sie,
ich täte es bloß , um mein schlechtes Gewissen
zu betäuben ."

Ausbildung von Schulhelferinnen
Am 17 . April . 1944 wird an der Lehrerbil¬

dungsanstalt Karlsruhe , Bismarckstraße 10 ,
eilt neuer Vorbereitungslehrgang für Schul -
Helferinnen an Volksschulen beginnen . Er
dauert drei Monate . Zugelassen werden Be -
werberinnen von mindestens 20 und im all -
gemeinen ytcht über 30 Jahren , die Interesse
und Eignung für den Erzieherberuf zeigen und
das Abschlußzeugnis über den erfolgreichen
Besuch der 8. Klasse einer Mittel » oder Ober -
schule besitzen . Für jede Lehrgangsteilnehme -
rin wird ein monatlicher Unterhaltsbeitrag
von 80 RM . zur Verfügung gestellt .

Nach Abschluß des Vorbereitungslehrganges
werden die Teilnehmerinnen als sogenannte
Schulhelferinnen im Schuldienst an mehrklasst -
gen Volksschulen Badens unter Anleitung er -
sahreiker Lehrkräfte im Angestelltenverhältnis
verwendet . Sie erhalten die Vergütung einer
LehtamtSanwärterin im 1 Dienstjahr . Die -
jenigen Schulhclserinnen , die sich während zwei
Jahren im Volksschuldienst bewährt haben ,
werden ^ u einem Abschlußlehrgang an einer
Lehrerbildungsanstalt zugelassen werden . Die -
ser Abschlußlehrgang dauert neun Monate und
wird mit der ordnungsgemäßen ersten Staats -
Prüfung für das Lehramt an Volksschulen ab -
geschlossen .

Bewerberinnen , die an dem geplanten Vor -
bereitungslehrgang ab 17. April d . Js . teil -
nehmen wollen , müssen sich bis spätestens
1. April d . Js . bei der Direktion der Lehrer -
bildungsanstalt Karlsruhe , Bismarckstraße 10,
schriftlich melden . Der Bewerbung sind beizu -

Mgen : Lebenslauf , Lichtbild , Abschlußzeugnis
der vorausgegangenen Schulbildung , amtsärzt¬
liches Gutachten mit röntgenologischem Durch -
leuchtungsbefund über die Lunge , Nachweis
über die deutfchblütige Abstammung sowie Be -
scheinigung über Staatszugehörigkeit und über
bisherige politische Betätigung . Ueber die
probeweise Zulassung zum Borbereitungslehr -
gang wird sofort nach Eingang der Bewerbung
entschieden und den Bewerberinnen eine ent -
sprechende Bescheinigung zugestellt werden .

Rheinwasserstände vom 21 . Febrnar
Rheinselden 180 (—6) , Breisach 127 (—7) ,

Sttaßburg 190- (—5 ) , Karlsruhe - Maxau 857
(—6) , Mannhe im 248 (—8) , Caub 171 (—5) .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

8 .— 8.16 Zum Hören und Behatten: von der
Flächenlberechnung

12.35— 12 .45 Der Bericht zur Lage
15.00—16.00 Beschwingtes Unterhaltungskonzert .
16 .00—17 .00 Opernsendung mit Künstlern des

Opernhauses Hannover
17.15—18 .30 5durzweil am Nachmittag -
18 .30—19.00 Der Zeltspiegel
19 .15—19.30 Nrontberichte . _
20 .15 - 21 .00 Werke von <5herubmi , Hahdn , MozaN
21 .00 —22 .00 Konzert mit Künstlern der Wiener

Staatsoper . Leitung Leopold Ludwig ,
aus Opern von Weber , Wagner und
Vsttzner

Deutschlandsender :
17.15—<18.30 DaS Kammerorchester des Deutschen

Opernhauses unter Leitung von Ernst
Schräder spielt Händel , Havdn , Reger ,
Gräner und ' andere

20 .15—21 .00 Vertraute Weisen
21 .00—22.00 ..Eiye Stunde für dich^ i

Y Am Sonntag ist unser Ullrich ange -
Famitlen - Anteigen kommen . Frau Trudl Erkelenz geb.

Röd er er , Priv .-At>tlg . Prof . Linzenmeier ,
Willi Erkelenz , z . Zt . Luftwaffe . Karls¬
ruhe , Daruigerstraße 10,

Qeburten
,Y Luise Hiltrud . Wir freuen uns

' über
die Geburt uns . ersten Kindes , Gertrud
Korell geb . - Maurer, - Dr . med . Karl -
Heinrich Koreil , z . Zt . Unterarzt b . d . !
Litftw . Pforzheim , Orünstr . 8 , Febr . 44 .

kY Hartmut . Ein Junge ist angekommen .
In dankbarer Freude : Jrmgard Baum¬
gartner geb . Schäfer , z . Zt . Privatkl ni !<
Dr . Wilsen Karlsrulfe , UnteroSz . Adam
Baumgärtner , Berufsschullehter (z . Zt .
Urlaub ) , Radolfzell , 16. Februar 1944.

Y Liselotte . Die glückL Geburt ^ unseres
Sonntagskindes zeigen wir in*

großer
Freude an : Lotte v . Kftpff, geb . Görner,j
2. Zt . Städt . Frauenklinik Dr . Stöckl ,
Major Erich v. Kapff , Rastatt , Hilda -
straße 19, den 20 . .Februar 1944.

Y Heike -Sigrun . Unser erstes Kindchen
'
,

ein goldiges Mädelchen ist angekom¬
men . In dankbarer Freude : Frau Lotte
Giitzlafl geb . Schade , Erwin Gützlaff .
z . Zt . Wachtm . in ein . Nachr .-Abtlg . ,B .-Ba den , Geroldsauersti . 51, 11. 2. 44 .

Y Brigitte , Hilde . 18. 2 . 44 . Unser erst . l
»Kind ist angekommen . In groß . Freude : ;
Ellriede Krebs geb . Kappler , z . Zt . Pri¬
vatklinik Prof . Dr . Linzenmeier , Uffz .
Ernst Krebs , z . Zt . im Osten . Karls -
ruhe -Durlach , Auerstraße 52 . I

Verlobungen
Ihre Verlobung gelten bekannt : Klara

Hörig , - Kuppenheim , Rudi Huck , z . Zt .
Kriegsmarine . Niederbühl « 20 . Febr . 44 .

Ihre Verlobung geben bekannt : Else
Uhletnann , Rastatt , Grenzstr . 14, Hans
Henner , Unteroffizier i. ein . Art .-Regt .
Rastatt , 21. Februar 1944.

Vermählungen
Ihre am 19. 2 . 44 vollzogene Vermähl ,

f
eben bekannt : Albert Koch , Uffz ., i ,
t . ii! Urlaub , und Ffau Lisbeth geb .

Kühner . Burbach -Weimersmühile .
I) a ii k s a g u ii g e n
Anläßl . der Geburt meiner Tochter „ Bar¬

bara " sagen wir Klr die Aufmerksam¬
keiten uns . herzl . Dank . Wilma Fambach ,
Georg Fambach . z. Zt . im Osten . Bad .-
Baden , Hardbefgstr . #18, 11. Febr . 44 .

Für die anläßl . uns . Vermählung zuge¬
gangenen Aufmerksamkeiten dank , herzl .
Jakob Karl Kemtbet u. Frau Jngeborg
geb . Aichelberger , Karlsruhe .

Ich danke herzl . allen , die meiner zum
Alters ^ edenken gedachten . Carl Jsen -
mann , Gengenbach , im Februar 1944.

Unerwartet u . hart traf uns
die Nachricht , daß uns . übet
alles geliebter u . hofhiungsv .

Sohn , Bruder , Schwi '
egers ., Schwa¬

ger , Onkel und Neffe
Albert StraBner

Anzeigenleiter , Uffz . in e. Beob .-«
Batl . bei den schweren Kämpfen in
Italien im Alter v. 34"

] . am 30. 1. 44
für Führer , Volk u . Vaterland den
Heldentod fand .
Karlsruhe , Körnerstr . 2. 21 . 2. 44.

In tiefer Trauer : die Gattin , Frau
Thea Sffaßner eeb . Müller und
Kind Wolfram , Konstanz ; Eugen
Straßner , Ober It. d Schp . u. Frau
Lina geb . Rothetrhöfer ; Uffz . Eu¬
gen Straßner , z. Zt . im Osten u .
Frau Alma getb. Berthold u . K nd
Aanelies ; Fam . Jos . Wahr , Jun¬
gingen und Anverwandte .

Nach glücklich verlebten Ur¬
laubstagen erhielten wir die
unfaßbare Nachricht , daß mein

geliebt . Mann u . bester Kamerad ,
unser kb., immer froher Sohn und
Schwiegersohn , mein ein* . Bruder ,
mein Schwager u uns . guter Onkel

Rudolf Bratzier /
O .-Gefr ., Inn . d . EK . 2 und Verw .-
Abz ., nie ni-ehi ru uns z>urückkehrt
In treuer Pflichterfüllung starb er a .
30. 1. 44 im Alter von 32 J . i. Ita¬
lien den Heldentod .
Karlsruhe , Moningerstr . 10.
Ludwigsburg , Skagerrakstr . 30.

In tiefem Leid : Emqiy Bratzier

f
eb . Jung ; Rudolf Bratzier und
ran Marie geb . Keller , L-udwigs -

burg ; Heinr . Jung , Landau ; Erich
Moder und Frau Hildegard geb .
Bratzier mit Kindern : Wolfgang ,
Dieter u . Sibylle , Ludwigsburg ,
nebst Anverwandten .

Ein unerbittlich . Schicksal ent -
riß mir meinen lb . Bräutigam ,
uns . v. uns allen geliefet , gut .

Helmut Löwenberg
Obergefr . in e . Gren .-Regt . Er starb
im blüh . Alter von 23 J . kurz nach
schwerer Verwundung in e . Feldla¬
zarett . Unvergessen von sein . Lie¬
ben ruht er auf einem Heldenifried -
im Osten .
Forst , Königsberg , 3. Febr . 1944.

In tief . Schmerz : Die Braut Anna
Lalnp und Angehörige .

Statt eines froh . Wieders . traf
uns die unfaßb . Nachr . , daß
uns . lieb ., jüngster Sohn und

herzensgut . Brud . , Schwager , Onkel
und Neffe , Panzer -Grenadier

Helmut Stähle
am 9. 2 seiner schwer . Verwund . i.
Osten in einem FeldTaz . erlegen ist .
In treuer Pflichterf . gab er sein jg .
Leben im blüh . Alter v. 16' /, Jahr ,
für Führer und Vaterland . Unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er a .
■e .nem Heldenfriedhof .
Karlsruhe , Leopoldstraße 30.

In titzj. Schmerz : Gebhard Stähle ,
Oberwachtm . d . Gend . und Frau
Maria geb . Lingenfelser ; Hermann
Stähle , Wachtm ., z . Zt . im Ost .* u . Frau , Berlin ; Gefr . Ewald Stitz ,
z . Zt . Wehrm . u. Frau ; und alle
Anverwandten . +

Trauerfeier : 1. März , vormitt . 9.00
Uhr, . St . Stefanskirche Karlsruhe .

Gottes Hand nahm mir mein ,
geliebten Mann , den treusorg .
Vater »eines Kindes , uns . Ib .,

ältesten Sohn , Bruder , Schwiegers ..
Schwager , Enkel und Neffen . Uffz .

Kurt Argast
Inn . versch . Auszeichne mg. Er starb
am 10. 1. 44 im Osten im Alter von
28 Jahren den Heldentod .
Weingarten (Mühlstr . 1) . Karlsruhe ,
Li tzenhardStraße 215 .

In stillem Leid : Frau Marta Ar¬
gast u. Kind Ulli ; Fam . Johann
Argast . Fam . Wilhelm Kärcher u.
alle Angehörigen .

Trauerfeier am Sonntag , 27 . 2. 1944,
in der evang . Kirche in Weingarten ,
nachmittags l/«4 Uhr .

Auf ein frohes Wiedersehen
If hoffend , erhielt , wir die über¬

aus schmerzl . Nachricht , daß ,
nach Gottes hl . Willen unser Ib . und
guter Sohn , Bruder u. Neffe , Schütze

Karl Veith
seirt Junges Leben im Alter von 18V«
Jahr , für seine geliebte Heimat gab %
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde . u
Ottersweier -Hardt , 21 . ^ ebr . 1944.

In tiefem Leid : Josef Veith , Uffz .,
z . Zt . im Felde u. Frau Mathilde
geb . Veith n . alle Anverwandten .

Seelenflmter am 24. , 25. und 26 . 2.,
um .7.15 Uhr .

Nach Gottes unerforscht Rat¬
schluß starb den Heldentod tri.
heißgeliebt ., unvergeßl . Gatte ,

der treusorg . Vater seines innig ge¬
liebten Töchterleins , uns . Ib . Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager u . bester
Onkel , Gefreiter

August Friebolin
techn . Angest . d . Staatsmünze Karls¬
ruhe , am 31.- 1. 44 im 4£ . Lebensj .
In höchster Pflichterfüllung hat er
sein Leben für seine geliebte Heimat
geopfert . Unvergessen ruht er mm
auf einem Heldenfriedhof im Osten .
Wössingen , Bnichstr . 2 , 17. Z. 44.

In tief . Schmerz : Frau Sophie Frie¬
bolin geb . Hartmann und Tochter
Irmgard sowie alle Anverwandten .
Trauerfeier : Sonnt . , 12. 3. , W U.

Tieferschütternd erreichte uns
die schmer zl . Nachricht , daß
unser lieber , hoffnungsv . Sohn ,

Bruder , Neffe u . Vetter , Unteroffizier
Artur Sauter

Bordfunker in einer Lirftwaffeneinh .,
bei einem Feindeinsatz im Alter von
nahezu 23 Jahren für seine geliebte
Heimat den Fliegfertod starb -
Rastatt , Flösserstr . 22,. Februar 1944

In tiefer Trauer : Stefan Sauter ti .
Frau Mina geb . Brunner ; O .-Gefr .
Paul Sauter , z. Zt . i . Osten ; Grete !
Sauter ; sowie alle Anverwandten .

Trauerfeier : Heute Dienstag , 16 Uhr ,
Heldenfriedhof hier .

Hart ' ünd schwer traf uns die
kaum faßbare Nachricht , - daß
uns . Ib ., hoffnungsv . , herzens¬

guter Sohn , Bruder . Enkel u . Neffe

Albert KOnle
Gefr . in ein . Gebirgsjäger -Batl ., sein
junges Leben im blüh . Alter v. 20 L
am 24. 1. 44 i. Ost . f. seine gel . Hei¬
mat dahingab . Er ruht unvergessen
von seinen Lieben in fremder Erde .
Strohbach , 21.

"Februar 1944.
In tiefer Trauer : Gottfried Künlt ,
z . Zt . im Osten u. Frau Berta geb .
Wölfle ; Fritz , Mathilde u. Frida ;
Frau Theresia Orietbaum , Witwe ,
geb . Wölfle mit Angehörigen so¬
wie alle Anverwandten .

Seelehamt : Donnerst ., 24. 2. , 8 Uhr ,
in der Stadtkirche in Gengenbach .

Hart u . unerbittlich griff das
Schicksal zu : Unser Id . Sohn .
Bruder , Enkel u . Neffe

Hans Herbert Schell
Y 9. 2. 21, Uffz . U. Jagdflieger , f̂ nd
den Fliegertod . Er starb gläu -big an
Deutschland und seinen Fuhrer .
Achern ( Baden ) , Betzenstein , Für¬
stenfeldbruck , 15. Febr . 1044.

In stolzer Trauer : Johann Schell ,
Zollbeamter , z . Zt . Feldwebel bei
der Wehrm ., u . Frau Chere «« gen .
Schneider ; Lieselotte Hind Adolf
Schell ; Familien Katb . Sthell und
Schneider .

Beerd gung : Heute , 22. Februar , um
16.30 Uhr vom Friedhof aus .

Unerwartet rasch ist uns . Ib . , gute ,
treubesorgte Mutter , Schwiegenmitt .,
Oroßmutt ., Urgroßmutter , Schwester
und Tante , Frau

Anna Stumpf Wwe.
geb . RinJc, nach einem arbeitsreichen
Leben im Alter von 75 Jahren für
immer von uns gegangen .
Karlsruhe , 21. Februar 1944.

In tiefem Leid : Fam * Otto Stumpf ;
Fam . Aug . Stumpf ; Fam . Wilh .
Stumpf ; Fam . M. Schäuble ; Fant .
Emil Gauweiler . Haslach i. K . ;
sow . die Enkelkinder u. Anverw .

Beerd . : Mittwoch , 23 . 2. 44 , 10 Uhr .

Heute mittag verschied nach läng .
I .e den , jedoch unerwartet rasch , m .
geliebter , gut . Lebensgefährte , mein
lieber Vater , unser lieber Bruder ,
Onkel , Neffe u . Schwager , Dipl .- Ing .

Karl Ritz
Mitinhaber der Fa .Gebr . Hemmer ,
im Alter von 56 Jahren .
Karlsruhe , Hübschstr . 23, Wilhelms¬
haven , Friedrichshafen , Neckarge¬
münd , 19. Februar 1944.

Frau Elisabeth Ritz geb . Hemmer ;
Editha Ritz ; Fam . Otto Geiger ;
Familie Leopold Ritz , im Namen
aller Anverwandten .

Beisetzung Mittwoch , 23 . Februar ,
11 Uhr , Khe . , Hauptfriedhof .

Der Ib . Gott hat meine Ib. Schwä¬
gerin * um . Ib ., herzensg . Tante , Frl .

Cmllle Fischer
nach lang ., schwer . Leiden , wohl¬
vorbereitet zu sich in die Ewigkeit
abberufen .
Khe .-Rüppurr , Heckenweg 40, 20 . 2.

Hermann Doli ; Walter Doli , z. Zt .
Res .-Laz . Heidelbg . ; El ;sab . Doli ;
Fam . Hermann Doli »r . ; Familie
Franz Hiß . Fam . Erich Seitz .

Beerdigung : Dienstag , 22. Febr . 44.
4 00 Uhr . Rüppurr .

Schmerzerfüllt gebe ich allen Ver¬
wandten und Bekannten die traurige
Nachricht , daß mein innigstgeliebt .
Gatte , der treusorg . Vater s. Kin¬
der , mein lieber Sohn , unser lieber
Bruder und Schwager

Leopold Schnbltz
Mitglied des Bad . Staatstheaters , n .
kurzer , schwerer Krankheit im Alter
von 44 Jahren .von seinem m. groß .
Geduld ertrag . Leiden erlöst wurde .
Durlach , Oberwaldstr . 10, 20. 2. 44,

In unsagb . Schmerz : Tina Schneitz ,
geb . Rekla u Sohn Günter sowie
alle Angehörigen .

Beerdigung : Mittwoch , 23. 2. 1944.
nfcchm. 15 U . v. d . Fnedhofk . Durl .

Schnell und unerwartet starb unsere
liebe Mutter und Großmutter

Maria Schraft Wwe.
Muggensturm , 20. Februar 1944.

In tiefer Trauer : Familie Blome
oebst Anverwandten .

Beerdigung : Dienstag . 3 Uhr , von
Georg Raub , SclriHeritraße , aus .

Nach einem arbeitsreich . Leben «ht -
schlief heu^ abend nach nur kurzer ,
schwer . Krankheit meine Ib ., sorg .
Mutter , uns . gute Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwägerin und Tante

Friederike Müller
geb . Kleeh , im Alfer v. nahezu 78 J .
Gernsbach , Staufenberg , 20. Febr . 44.

Im Namen der trauernd . Hinterbl .;
Emil Müller . Sparkassenbeamter .

Beerd . : Mittwoch , 23 . 2. 44. 17 Uhr ,
v. Trauerh . Staufenberg , Hau « 33.

Nach emem arbeitsreich . Leben ver¬
schied heute rasch u. unerwart . mein
lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Alois Linz
im Alter v. nahezu 73 J . Er folgte
uns . Id . Mutter nach 5 Tagen im
Tode nach .
Baden -Baden , 20. Februar 1944.
Fremersbergstraße 58. '

In tief . Trauer : Bernhard Vollmer ,
G*rtenra »t . , z . Zt . im Osten : Anna
Vollmer geb . Linz ; Enkelkinder
and Anverwandte .

Beerdigung : 22. Febr ., 14.30 Uhr .

Nach langem , schwerem Leiden ver -
schied uns . lieber Bruder , Schwager ,
Onkel und mein guter Kamerad

Pg . Albert Seiter
Baden -Baden , Rettigstraße IL.

In tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbl .ebenen : Fritz Seiter .

Einäscherung : &3. 2. 44. 14.30 Uhr ,
im hiesigen Krematorium .

Mein lieber Mann u. treuer Lebens -
kamerad

Karl Buscherbruck
Polizeidir . i . R. , unser Schwager ,
Onkel u . Vetter i«t heute nach einem
gesegneten Leben im ST. Lebensjahr
in Gottes Frieden eingegangen .
Baden -Baden , Maria - Viktoria6tr . 11,
Kaiserlautem , 20 . Februar 1944.

Im Namen der Hinterbliefe . : Berta
Buscherbruck geb . Hitzler ; Dr .
Karl Hitzler , Reg .-Rat .

Feuerbestattung : 24. 2. 44, 14.30 Uhr .
Von Beileidsb . bitte Abst . zu nehm .

Goft dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , heute früh 9 Uhr meinen her¬
zensguten Mann

Emil Deppisch
nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden zu sich in
die Ewigkeit abzurufen .
B. -Baden , Mölsheim , 19. Febr . 44 .

In tiefem Schmerz : Anna Deppisch -
Klein mit Verwandten .

Beisetz . 22. Febr . , 14 Uhr . Bitte von
Beileidsbesuchen Anstand zu nehmen .

Nach Gottes hl . Willen verschied
heute nacht 11 Uhr mein lieber , gu¬
ter Mann ,

' Schwager und Onkel
Emil Ludäscher

Reichsbahninsp . i . R ., wohlvorber .
Bühl/Bad ., 19. Februar 1944.

•In tief . Schmerz : Elise Ludäscher
geb . Nöltner .

Beerdigung : Dienstag , 4 Uhr vom
Trauerna ^ Burgwindeckstr . 25 aus .

Rä ch und unerwartet entschlief im
Alter von 53' /» Jahren unsere liebe

Emilie Heitzier
Hauptlehrerin i . R.

Altschweier , 22. Februar 1944.
In tiefer Trauer : Frl . Marie Dick ;
Frida Günterd und alle Anverw .

Beerdigung heute '
. 15.30 Uhr in

Fre .burg i. Br

_Amtliche
Bekanntmachungen

Verteilung von Süßwaren zum Tage
„ Mutter u. Kind "

, am 22. Febr . 1944.
In der Zelt v . 22. 2. bis 5. 5, 44 er
halen alle deutschen Kinder v . 0 bis
14 3a<hr . (einschl . der Selbstversor -
gfetkinder ) je 125 g Süßwaren . [>!e
Ausgabe der Süßwaren erfolgt aut
die

"
nachgenannten Abschnitte der

Reichsfettkarte der 59. lebensmittel -
Zutellungsperlode und zwar für :

Kitt 0— 3 Jahre a -jf Abschnitt F
Klk 3- 6 F
K 6—14 .. .. F
SV 4 6—14 F
SV 3 6—14 F

Land 'wirtschafill . Selbstversorger der
Gruppe A bis - ru 14 }ahr . erhallen
die Süßwaren auf Grund v . Berech¬
tigungsscheinen , die bei d . zustän¬
digen Ernährungsämtern zu beantra¬
gen sind geg . Vorlage der Reichs -
fettk . für die 59.

' Zu'tellungsperiode .
Soweit die Ausgabe innerh . der 59.
Zuteilongsp . nicht zu Ende geführt
werden kann , behalt , die oben auf¬
geführten Abschnitte ihre Gültigkeit
bis zur Belieferung . Die Verteiler
haben bei der Ausgabe der Süßwa¬
ren die F-Abschnitte abzutrennen u .
dies nach Beendig , der Verteilung
bei den zustand , Ernährungsämtern
unter Angabe d , vom Großverteiler
geliefert . Menge u . dies Restböstan -
des abzurechnen . Aus besond . Ver¬
anlassung weise Ich noch darauf hin .
daß , d . oben genannten Reichsfettk .
für die 59 . Lebentsmittel -Zuiellungs -
periode aufzubewahren sind .
Karlsruhe , 19. Febr . 44 Der Oberblir -
germeislQr d . Landeshauptstad 't Khe .
Ernährung Sa ml — Abt . B —. DerOber -
bürgermeister der Stadt Bad .-Baden .
Der Land rat Khe . Der Land rat Bruch
sai Der Landrat Rastatt . Der Landrat
Offenburg . Der Landrat Bühl . Der
Lanrat Kehl . Der Landrat Lahr .

Heute nacht versch ed wohl vorberei¬
tet mein lb . Mann , uns . guter Vater
Schwiegervater und Großvater ,

Josef Sachs
Oberlokführer i. R.

im Alter von nahezu 67 Jahren . "

Offenburg , Gaswerkstr . 11, 20. 2. 44.
In tief . Trauer : Frau Marie Sachs
Witwe und Kinder ,

Beerdig . : Mittwoch . 23. 2. 44, 14.30
Uhr , .n Offenburg . Von Beileids¬
besuchen bitte Abstand zu nehmen .

Mletgesuche
Zlmnror , leer , mögt . Os -ttt ., tep . Eing .

u . fließ . Wa -tser , v . Herrn ges .
E3 58923 FUhrer -yerlag Karlsruhe .

Zimmer , foelzb ., möbl ., Wäsche wird
gert ., sof , od . 1. 3. v . berufst . Frau
ges . C3 14174 Führer -Ver lag Karlsr .

Zimmer , möbl ., ges . in SOd'Stadl für
2 Perion . 13 58850 Führ er -Verl . Khe

Zimmer , elrrf . m£ bl ., heizb "
, v . ält

Handwerker ges . El 56863 F -V Khe
Zimmer , m . Heiz ., möbl ., f. 15. 3, v .

ruh . berufst . Dame oh . Wäsche u .
tod . oes . C3 SA 2714 F.-V. B.-Baden .

Aufnahme Im gehobenen Justizdienst
finden :

a ) als Rechtspflegeranwärter männl .
Bewerber im Mindestaller von 17
und Höchstalter von 40 Zähren ,

b ) als Justizschüler männl , Bewerber
unter 17 Jahren .

Die Bewerber Müssen folgende Vor -
aussetzungen erfüllen :
1. Besitz d . Abschlußzeugnisses einer
anerkannten vollausgestalteten Mit¬
telschule oder des Zeugnisses Uber
den erfolgr . Besuch v . 6 Klass . ein .
öffentl . od . staatl . anerkannten höh .
Lehranstalt od . des erfolgr . Besuches
elner ' öffervtl . oder staatl . anerkann
ten Handelsschule mit 2jährig . Lehr¬
gang od . einer Höh . Handelsschule .
2. Zugehörigkeit rur NSDAP , oder
eine > ihrer Gliederungen .
3. Deutschblütige Abstammung .
Die Anwärter haben einen Vorberei¬
tungsdienst v . 3 Jahren abzuleisten
u . erhalt , während dieser Zelt einen
linterhaltszuscbuß v . t-40 M (Ledige )
oder 200 JHÄ (Verheiratete ) . Die 3u-
»tlzschüler erhal 'ten wenn sie wäh -
rend der Ausbildung bei den Eltern
wohnen können , eine Unterhaltsbei¬
hilfe von 55 M monitl .

'
, sonst eine

solche von 90 M . Sie werden bei
Eignung nach Vollendung des 17. Le
bensjahres als Rechtspflegeranwär .
ter übernommen . Nähere Auskunft
erteilen die Amtsgerichte , Bewer
bungsgesoche sind an den Oberlan -
desgerlchtpräsidenten in Khe . . Her
renstraße 1. bis spätes ! 1. April 1944
einzureichen ; folgende Unterlagen
sind beizufügen :
1. ein selbstverfaßter u . harvd «chrlft -

•Hch gefertigter Lebens !a«uf ;
2. ein Lichtbild (Paßformat ) ;
S. die Schulzeugnisse der letzten 2
Jahre , Insbesondere das Abschluß¬
zeugnis u , etwaige Be schäftig ung s-
zeugnissa ;
4 . parteiamtl . Bescheinigung über
die Zuoehörigkek zur Partei oder
kfxen Gliederung *« !

5. bei Minderjähr , die Binverständ
iflserklärung d . gesetzt . Vertreters
Karlsruhe , 16. Febr . 1944. Der Ober
Ia nde sg e rIc ht p rä si d e nt

Verloren

Karlsruhe . Der Bevölkerung wird zur
Kenntnis gebracht , daß am Montag ,
28. Febr . 44, von 9—10 Uhr ein Funk
tionsschießen der Fish mit scharfer
Munition durchgeführt wird . Das ge¬
fährdete Gebiet umfaßt den Stadt -
u . Landkreis Karlsruhe mit den Or¬
ten Blankenloch , büchig . Hagsfeld ,
Rintheim , Eggenstein , Kniellng ., Dax¬
landen , Grünwln 'kel , Beiertheim , Bu¬
lach , Forchhelm , Rüppurr , Bruchhau¬
sen , Ettlingen , Palmbach , Grünwet¬
te rsbach , Hohenwettersbach , Wein¬
garten . Luftschutzmäßiges Verhalten
während dieser Zeit wird empfoh¬
len , da das Betreten des bezeich¬
neten Gebiets mit Gefahr verbünd
ist . Die Sperrung d . Haupt Verkehrs
Straßen erfolgt durch besond . Post .
Das Betreten der nicht gesperrten
Straßen geschieht auf eigene Gef .
£9 wird ausdrückl . darauf hingewie¬
sen , daß es sich nicht um die Aus¬
lösung eines behelfsmäßigen Flie¬
geralarms handelt , sondern nur um
ein Funktionsschießen , d . h . ohne
feindliche Flugtätigkeit . Karlsruhe ,
18. Febr . 1944 . Der Polizeipräsident .

Bruchsal . Weg . Erledig , notwendiger
Vorarbeiten f . die bevorsteh . 60. Le¬
be n s mi tt e Ika rt e naus g ä be "bleibt die
Kartenausgabestelle am Ml ., 23. und
Do ., 24. 2. geschlossen . Bruchsal
21 Februar 44. Karte .lausgabestelle .

Rastatt . Behelfsmäß . Alarmierung Im
Luftschutzort Rastatt , Probe -Alarm
Wenn die Großalarmanlage für die
Stadt Rastatt aus Irgendw . Gründen
ausfällt , erfolgt d . Alarmierung künf¬
tig unter Verwendung einer Kraft
fahrt !rene . Dienstag , 22. -zwisch .
14 u . 16 Uhr wird ein Probealarm
unter Verwend . der Kraftfahrsirene
durchgeführt . Luftschutzmäß . Verhalt
ten der Bevölk . ist nickt erfordert
Der Kratfwagen mi-t der Kraftfahr¬
sirene durchfährt die nächst , aufge¬
führten Straßerv : An der Ludwig sie
ste , Ludwig -Wilhelm -, Hindenburg - ,
Langemarck -, Veilch .-, Blumen - , Zay -,
Rhein -' u . Karl -Schurzstr ., Dr .-Todt -,
Ad . -Hitler -, Merkur - , Bismarck -, Rau ^
entaler - , Werk -, Industrie - u . Rauen
talerstr . bis zur Franzbrücke , Karl - ,
Murgtal -, Markgrafen - , Kriege , Lüt -
zower -, Kehler -, Augutta -, Hilda -,
Schloß -, Heydrich - u . Poststr . Mit d .
Kraftfahrsirene wird anläßl d . Pro
beaiarms nur „ Entwarnung " gegeb
Fa ' Is in der angegeb . Zeit „ öff . Luft¬
warnung " oder „ Fliegeralarm " ge¬
geben wird , wird die Veranstaltung
um 24 Stunden verschoben . Rastatt ,
.18. Febr . 1944 Der ^ andrat . Oertlich .
Luft schützte !ter .

Bühl . Friedrich Allgeier , geb . 23. 7.
1838 in Schwarzach und Wilhelm AIN
geier , geb . 12. 5. 1845 in Schwar -
zach wurden durch Beschluß v. 15i
2. 1944 für fot erklärt . Zeitpunkt des
Todes Ist der 31 12. 1903. 54 Uhr
Bühl , 15. 2. 1944 Amtsgericht .

Kehl . Mittwoch , 23 Febr .. 14 wird mit
der Winterschnakenbekämpfung be¬
gonnen . Die Hauseigentümer u . Woh .
nu >ngsInhaber werden gebeten , den
mit Ausweis verseh . Arbeitern den
Zutritt zu den KeHerräumen zu ge -
ttatten . Stadtbauamt .

Kehl . Die Bestimmimg Ziff . 1 c d . auf
Grund § 4 Straßenverkehrsordnung
erlass . verkehrspolizell . Anordnung
zur Durchführung der Straßenverk .-
Ordnung In der Stadt Kehl vom 25.
XII . 19S8 wird nr>H sof Wirkung dah .
abgeändert , daß ein Parkverbot für
die Adolf -Hlt 'ler -Straße nur noch v .
Bahnhofsplatz bis zur Großherzog -
Frledrlch -Straße avfr . erhalt bleibt .
Das Parkverbot für d . Strecke Groß -
herzog -Frledrlch -Straße blt z . Gast¬
haus Barbarossa wird ausgehoben .
Köhl . V . F« br . 44. Der tondnt .

D. Armbanduhr , Silber , mit Glieder¬
band , 19. 2. v . Huttensir . bis Bahn¬
hof Bruchsal verl . Abzg , geg . Bei .
RAD .-Lager Bruchsal , Huttenstr . 47̂

Fotoapparat , wertvoll . (Kino E* act ®,
Obj . 1 :2,8) am 20. 2., zw . 14.30 und
15.30 Ski Abf . Unterst matt a . Baum
hängen lassen . 100 Flnderlohn .
Nachr . erbet , an Mörch . Karltruhe ,
Uhlandttr 41, Ruf 5011.

Theater
Staatsth . 22. 2.. 18 00 Schtfn Ist di »

Welt 23 . 2. , 17.30, 18. Mi . Ayatarl .
24. 2.. 17.30, 16. Do . Don Juan und
Faust .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zu gel .

* * Jugendliche nicht zugelassen . _
UFA u . Capitol . 2 .0Q, < 15, 6 .45 Haupt ;

film 7.10 „ Gabriele Pambrone " .
GLORIA . 2.15, 4.30, 6 46 „ Drei toll «

Mädels " . * loh . Riemann , C . Hohn .
PAU . 2.15, 4.30, 6.45 O . Tschechow «

Reise in di e Vergangenheit . * * ^
RES!, Erstauff . „ Die keusche Sünderin '*

m . Joe Stöcke !. 3 .00, 5.00, 7.00 U. * *

ATIANTIK . 2 30 Vor liebe w . gew *^
KAMM er . „ Un Man n a . Abw e gen ." '

RHEINGOLD . „ Reisebekanntschaft "

SCHAUBURG . „ Reisebekanntschaft " .
Durlach . Skala . „ Der Junge Graf " .* *

Durlach . M.T. nb 2.15 Uhr : Tonelll . * *

Durlach . Ka .LI. Zirkus Renz ab 4.15 U.
Bretten . Capitol . Di .—MI . 7.30 Uhr ,

„ Symphon ie eines Lebens " . * *

Rastatt . Rtfsl . Verl . b . Do . tägl . 19 .30^
Uhr , „ Peterle " . * * *

Rastatt . SchloBllchtsp . Verl ', b . Donn .
t ägl . 19.30 Uhr , „ Tolle Nacht " .

B.-Baden . Aur . -Lichtsp . „ Zirkus Renz ' .
16.30, 19:00 , So . 14.00, 16.30 , 15.00 u .

B.-Baden . Film -Palast „ Wenn der | 0 *
Wein blüht ." 16.30,19 , So . 14,16 .30,19 ;

BUhl . Lichtspielhaus . Bis einschl . Do .
„ Die Kellnerin Alma " . ♦♦

Achern . Th . Di . bis Do . ,
könlg " . * * .Der Schützen -

Veranstaltungen
Colossoum -TheaUr . 19.30 U. Tarnend *

WoM. Revue u . Variete . Kasse 1S U.
Morg FamlMenvortlellung 15 30

Central -Palast Khe . 19.1S Uhr bunte «
Variete „ FUr jeden etwas " . Morgen
T5.50 Uhr Hamfra ijenryachmlttag .

REGINA Khe . Progranmanfg . 19.30 U.
Mittw u . Sonntag nachm . 15.30 U.

Geschäftliche
Emp fehlungen

Han . Ktssel , Kaiserstr . 150. Die ., 22-
2 ; Marinaden , Nr 6951—7J50 ab »
Uhr . Gefäße mitbringen .

Kurt Pfefferle , Kaiserallee 51, Marl *
nadenverkauf : Dienstag , 22. Febr .
44. ab 9 Uhr . au ? die alten ^ «umw .
1201— 1250. Gefäße mitbringen .

Kurt Pfefferle , Dammerstockstr . 58-
Marinadenverkauf : Mittwoch , 25. jj ?
44, ab 9 Uhr auf die alten Nr . tw
b . 1250. Gefäße blitte mitbringen .

Fa . Pfefferle , Inh . Gropp , Erbprinz ®***
»tr . 23. Marinaden -Ausgabe . Don¬
nerstag , 24. Febr ., ab 9 Uhf auf dl ®
Nr . 7301—8000 , auf alte Kontrollkart .

Kreis Rastatt 3
Bad .-Baden . Dienstag RSucherflsch . -

Nr . 1051— 1300, Walde he u . Hafel * '
Baden - Baden . BUcklingausgabe . DI*

22X Utnssoo. SOttoMtf-


	[Seite 242]
	[Seite 243]
	[Seite 244]
	[Seite 245]

